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Nr. 294. 
Die Schweine der Zwietracht. 


Der „Königs b. Hartungſchen Zeitung“, dem 
alten demokratiſchen Organ Oſtpreußens, wird aus Berlin 
gemeldet: 

In den deutſch⸗polniſchen Handesvertragsverhandlungen, 
die noch dor kurzem unmittelbar vor ihrem Abſchluß zu 
ſtehen ſchienen, iſt eine Stockung eingetreten. Es ſind im 
letzten Stadium Schwierigkeiten aufgetaucht, die mehr Ar⸗ 
beit gemacht haben als man glaubte erwarten zu müſſen. 

Schon ſeit geraumer Zeit waren die beiderſeitigen Un⸗ 
terhändler ſich auf allen weſentlichen Gebieten einig, mit 
der einzigen Ausnahme der Schweinefrage. Man 
weiß, obwohl von keiner deutſchen Seite bisher irgendwelche 
Ziffern genannt worden ſind, daß Deutſchland den Polen 
eine Enfuhr von 200000 Doppelzentner n Schweine⸗ 
fleiſch durch den Handelsvertrag zubilligen will. Damit 
dieſes polniſche Schweinefleiſch nicht auf den freien 
Markt in Deutſchland komme, war vorgeſehen, daß es 
lediglich an deutſche Fleiſchkonſerven⸗ und 
Wurſtfabriken zur Verarbeitung gelangen ſollte. Im 
Prinzip war auch darüber bereits eine Einigung erzielt 
worden. ; 

Aber plötzlich bekamen die polniſchen Unterhändler Be⸗ 
denken. Deutſchland hatte den Polen eine Lifte folder 
deutſchen Fabriken zugeleitet, die dieſe nicht be⸗ 
friedigte. Sie berechneten, daß die genannten Fabriken 
nur zur Verarbeitung von ungefähr 250 000 Doppelzentnern 
jährlich in der Lage ſeien und daß deshalb keine Ge⸗ 
währ dafür beſtehe, daß das polniſche Schweinefleiſch bet 
ihnen reſtlos untergebracht werden könne. Das war ein 
Einwand, dem man nicht ohne weiteres jede Berechtigung 
abſprechen konnte. Und ſo erweiterte die deutſche De⸗ 
legation ihre Liſte durch die Nennung zahlreicher wei⸗ 
terer Fabriken, die insgeſamt ſährlich etwa 550000 
Doppelzentner Fleiſch verarbeiten können. Auch 

daß genügte den 79 cht; ſie erklärten, daß 
dieſe Fabriken ja bisher ihren ‚Bebarf reſtlos auß dem 
deutſchen Markt hätten decken können und daß noch immer 
keine Gewähr dafür gegeben ſei, daß ſie ohne weiteres 
200 000 Doppelzentner polniſchen Schweinefleiſches zuſätzlich 
verarbeiten und abnehmen könnten. Die Polen verlangten 
alſo eine Garantie dafür, daß das Kontingent ſicher 
in voller Höhe ousgenutzt werde. ! 

Von diefem Stadium der Verhandlungen an tauchten 
jene Schwierigkeiten auf, die zu der augenblicklichen Stockung 
geführt hoben. Es tauchte der Gedanke auf, Deutſchland 
ſolle jenen Teil des Kontingents, der von den Wurſtfabriken 
nicht aufgenommen werden kann, in Geſtalt von 
lebenden Schweinen abnehmen; dieſe Schweine ſoll⸗ 
ten auf dem Seewege an die deutſchen Seegrenz⸗ 
ſchlachthäuſer geliefert und dort geſchlachtet werden. 
Dieſer Gedanke mußte d eutſcherſeits ſtarken Bedenken be⸗ 
gegnen. Denn es bedeutet nicht nur eine Abweichung 
von dem in jahrelangen Kämpfen durchgeſetzten Grundſatz, 
daß der Handelsvertrag ſich lediglich auf geſchlachtete 
und — wegen der Seuchengefahr — nicht lebende 
Schweine beziehen ſoll, ſondern er bringt doch auch auf 
Umwegen eine Belaſtung des freien Marktes in 
Deutſchſand mit ſich, da die Wurſtfabriken das in den 
Seegrenzſchlachthäuſern vorbereitete Schweinefleiſch natür⸗ 
lich ebenſo wenig abnehmen können, als wenn es direkt aus 
Polen importiert werde. 

So hat man ſich bislang in Warſchau über dieſe Frage 
nicht einigen können, und die Verhandlungen ſind auf einem 
toten Pankt angelangt. Man wird jetzt eine Weih⸗ 
nachtspauſe eintreten laſſen und wohl erſt im Ja⸗ 
naar die Beſprechungen wieder aufnehmen. Die Erwar⸗ 
tung, daß der Vertrag noch in dieſem Kalenderjahr zuſtande 
kommen werde, iſt damit hinfällig geworden. 
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Neue Inſtruktionen für Rauſcher. 


Berlin, 20. Dezember. Der deutſche Geſandte Rauſcher 
hat dem „Kurjer Poranny“ zufolge nach dem Empfange 
endgültiger Inſtruktionen beſonders in der Frage 
der Einfuhr von polniſchem Schweinefleiſch nach 
Deutſchland Berlin verlaſſen. Wie in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen behauptet wird, kann mit dem Abſchluß 
des Wirtſchaftsabkommens mit Polen in der zweiten 
Hälfte des Januar 1930 gerechnet werden. 


Bürung in der Sowjetukraine. 


Bukareſt, 16. Dezember. Aus der Ukraine hier ein⸗ 
treffende Reiſende berichten übereinſtimmend von einer 
mmer mehr zunehmenden Unruhe unter der ukrainiſchen 
Hepölkerung, die vielmals ſogar zur Revolte führt. 
Tagtäglich werden durch Aufgebote der Roten Armee Hun⸗ 
derte von Perſonen in die Gefängniſſe geworfen, und zwar 
ohne daß die Angehörigen der Verhafteten unterrichtet wer⸗ 
den, mo ſich ihre Väter und Gatten befinden. 

In der Ortſchaft Belilowſka ging die Empörung der 
9 pölkerung über die Maßnahmen der Sowjets fo weit, 
daß fie das Gebäude des Finanzinſpektors ſtürmten, den 
Juſpektor und ſeine Familie töteten und das Gebäude in 
Brand ſetzten. Das zur Abwehr abgefandte Militär ſchoß 
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ſitz des Abg. Liebermann (PS) die 


blindlings in die Menge hinein, wodurch 5 Perſonen, und 
zwar 3 Frauen und 2 Männer, getötet wurden. 

In der Ortſchaft Duceria griffen die Einwohner, eben⸗ 
falls provoziert durch Mitglieder der Roten Armee und 
der Tſcheka, das Gebäude der Sowjetbehörde an. Erſt nach 
fünftägigem harten Kampfe konnte die Revolte nieder⸗ 
gedrückt werden. 9 

In einem Dorfe des Bezirks Kodolin, wo die Bevölke⸗ 
rung die Finanzkammer ſtürmte, richtete die Tſcheka ein 
grauſiges Blutbad an. Es ſollen 30 Männer und Frauen 
getötet worden ſein. 


Vernichtung deutſcher Kulturarbeit 
an der Wolga. 


Unter den Wolgadeutſchen wird die Geſamt⸗ 
Kollektiviſierung durchgeführt. Die „Isweſtija“ 
kündigt dies in folgender Form an: Der Rat der Volks⸗ 
kommiſſare verhandelte über die Kollektiviſierung im un⸗ 
teren Wolgagebiet, insbeſondere in der Republik der Wolga- 
deutſchen. Im Hinblick auf die erheblichen Abir rungen 
vom Klaſſenſtandpunkt der autonomen Republik 
der Wolgadeutſchen und auf den noch immer bedeu⸗ 
tenden Einfluß der dortigen Bauernwirte (Kulaken), 
der gelegentlich der Getreidebereitſtellung zutage trat, er⸗ 
achtet der Rat der Volkskommiſſare es für zweckmäßig, ohne 
weitere Vorbereitung und ohne Anwendung von 
übergangs maßnahmen die Republik der Wolga⸗ 


deutſchen in einen Muſterbezirk der Total⸗Kollektivi⸗ 


ſierung umzuwandeln. 


s 

Das Gericht in Potrowſk (Wolga⸗Republik) verur⸗ 
teilte zwölf deutſche Koloniſten wegen Propa⸗ 
ganda für Auswanderung aus der Sowjetunion zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 1—3 Jahren. In der Urteilsbegründung 
wurde ausgeführt, daß durch dieſe Propaganda das Eomjet- 
regime gefährdet worden ſei. Der vor einiger Zeit zu einer 
Gefängnisſtrafe verurteilte deutſche Pfarrer Koch wurde 
nach Sibirien verbannt. ei > 

* f *. y Pr N „ V. 


Moskaus Kampf gegen Weihnachten. 
Den „Münchener Neueſt. Nachr.“ wird aus Moskau 


gemeldet: 


Während im Vorjahre in Rußland die Weihnachts⸗ 
feiertage als Arbei'tsruhetage freigegeben waren, 
geſchieht dies in dieſem Jahre erſtmalig nicht. Der Zentral⸗ 
rat der Gewerkſchaften veröffentlicht eine Kundgebung, wo⸗ 
nach nicht nur diejenigen Betriebe, die ohnehin zur un⸗ 
unterbrochenen Produktionswoche übergegangen ſind, ſon⸗ 
dern auch die übrigen Betriebe am 25 Dezember ar⸗ 
beiten ſollen. Ausgenommen ſind nur diejenigen Fälle, 
in denen Mangel an ausländiſchem Rohmaterial vorliegt. 
Der Arbeitslohn für dieſen Tag ſoll dem ſogenannten In⸗ 
duſtrialiſierungsfonds zugeführt werden. 

Je näher Weihnachten heranrückt, deſto lebhafter wird 
die antireligiöſe Propaganda, die programm⸗ 
gemäß in den Weihnachtstagen ihren Gipfelpunkt erreichen 
ſoll. In Kaluga beſchloß das Zentralexekutivkomitee des 


Bezirkes, ſieben weitere Kirchen zu ſchließen. 


Im Induſtrieort Gorlowka im Donezgebiet wurden 4000 
Heiligenbilder auf dem Marktplatz verbrannt, 
was von den Veranſtaltern dieſes Autodafés durch Tele⸗ 
gramm Stalin mitgeteilt wurde. Nach der „Rabotſchaja 
Gazeta“ wurde durch den Zentralrat des Verbandes 
aktiver Atheiſten mitgeteilt, daß von ſeinen An⸗ 
hängern in verſchiedenen Städten gefordert würde, alle 
Kirchenglocken abzunehmen und einzu⸗ 
ſchmelzen. Für Weihnachten ſind Maſſenkundgebungen, 
antireligiöfe Theater- und Kinvaufführungen, antireligiöſe 
Umzüge uſw. vorgeſehen. In allen ſtaatlichen und genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Magazinen (und das find heute faſt alle) iſt der 
Verkauf von Weihnachtsbäumen und Chriſt⸗ 
baumſchmuck verboten. 


Aus den Geimkommiſſionen. 


Die Vorgänge am 31. Oktober. — Anderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung. — Die Sprachen der Minderheiten. 


Warſchau, 20. Dezember. Geſtern trat unter dem Vor⸗ 
Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion des Sejm zu einer Sitzung zuſammen, 
in der man ſich zunächſt mit dem Antrage des Klubs des 
Unparteiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung auf Einberufung einer beſonderen Kommiſſion zur 
Prüfung der Vorgänge beſchäftigte. die am 31. Oktober d. J. 
im Sejm ſtattgefunden hatten. Man beſchloß, daß dieſer 
ſpeziellen Kommiſſion angehören ſollen: drei Vertreter des 
Regierungsklubs, zwei der PPS, ferner je ein Vertreter 
des nationalen Klubs, der Wyzwolenie, der Bauernpartei 
und des ukrainiſchen Klubs. Die Kommiſſion ſoll das 


Recht haben, die Zeugen unter Eid zu vernehmen. 


Die Vertreter des Regierungsklubs vertraten den 
Standpunkt, daß die Kommiſſion die Zeugen nicht ver⸗ 
eidigen dürfe, da dieſes Privileg lediglich dem Gericht 
zuſtehe. Sowohl der Sejm als auch die durch dieſen ins 
Leben gerufenen Kommiſſionen ſeien keine Behörden im 
Sinne einer Gerichtsbehörde. Sollte ſich die Kammer au 
den Standpunkt der Mehrheit der Kommiſſion ſtellen, je 
ſtände dies im Widerspruch zum Artikel 34 der Verfaſſung 
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Bromberg, Sonnabend den 21. Dezember 1929. 


Erſcheinen der 
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Js 


Außerdem berief fih der Abg. Polakiewiez als Vor⸗ 
ſitzender der Verwaltungskommiſſion auf den Präzedenzfall. 


der bei der Berufung der Kommiſſion zur Unterſuchung der 


Wahlmißbräuche eintrat und auf den Standpunkt der 
Regierung, die unter Berufung auf die beſtehenden Geſetze 
und die Dienſtpragmatik die Beamten von dem Dienſt⸗ 
geheimnis nicht befreite und es ihnen auch nicht geſtattete, 
einen Eid zu leiſten. Der Vorſitzende ſchloß ſich zum Teil 
der Meinung der Abgeordneten des Regierungsklubs an. 
Dieſer Standpunkt wurde jedoch von der Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion nicht geteilt. 

Die Kommiſſion beſchäftigte ſich ſodann mit dem An⸗ 
trage der Linken und des Zentrums, ſowie des Nationalen 
Klubs auf Anderung der Geſchäftsordnung des Seim. Nach 
einer längeren Ausſprache wurde u. a. eine neue Faſſung 
des Art. id der Geſchäftsordnung angenommen, nach welcher 
ein von der Regierung eingebrachter Geſetzentwurf der 
Komwiſſion überwieſen werden muß, und in erſter Leſung 
durch das Plenum des Sejm nicht abgelehnt werden darf. 
Weiter wurde ein Antrag des Nationalen Klubs ange 
nommen, nach welchem die Schließung der Sejmſeſſion 


keinen Einfluß auf die Inſammenſetzung der Sejimbrhärden 


— — — 


und auch nicht auf die Zuſammenſetzung der Kommiſſionen 
hat. - ; 
Abg. Dr. Zahajkiewicz (Ukrainer) brachte zu Hrr 
tikel 3 der Geſchäftsordnung den Antrag ein, durch melchen 
den Abgeordneten, die den nationalen Minder⸗ 
heiten angehören, das Recht zuerkannt werden ſoll, in 
der Sprache ihrer Nationalität zu ſprechen. 
Gegen dieſen Antrag ſprachen ſich die Abgeordneten 
Zwierzynſki (Nationaler Klub), Byrka (Regierunes⸗ 
klub) und Polakiewicz (Regierungsklub) aus mit der 
Begründung, daß man durch Annahme dieſes Antrages 


‚fieben Sprachen in die Beratungen einführen würde. die 


zum Teil dem Seimmarſchall unverſtändlich ſeien, To daß 
dieſer nicht die Möglichkeit habe, eine Kontrolle über die 
Reden auszuüben. Für den Antrag traten die Ahgeord⸗ 
ordneten Liebermann und Pu safe beide von der 
PRES, ein. In der Abstimmung wurde der Antrag mit 7 
gegen 4 Stimmen abgelehnt. 

Die Finanzkommiſſion des Sejm, die geſtern ebenfalls 
tagte, nahm mit einigen ſtiliſtiſchen Anderungen den Geſetz⸗ 
entwurf über die Verlängerung der verpflichtenden Kraft 
des Geſetzes vom 1. April 1925 betreffend die Staats ⸗ 
ſteuer vom Hausbeſitz in den ſtädtiſchen Gemeinden 
und einigen Bauten in den Dorfgemeinden an. Das Referat 
über dieſes Projekt wird im Plenum Prof. Kryza⸗ 
nowſki (Regierungsklub) erſtatten. Das Referat über den 
Antrag des Nationalen Klubs betreffend die Aufhebung des 
Einfuhrzolls von Chileſalpeter wurde dem Abg. Smieckti 
(Nationaler Klub) zugeteilt. Der Abg. Kusnierz (Chriſt⸗ 
liche Demokratie) kündigte einen Antrag an, nach welchem 
die Regierung erſucht werden ſoll, eine Novelle zum Ge⸗ 
ſetz über die Umſatzſteuer einzubringen. Schließlich 
wurde beſchloſſen, in allernächſter Zeit die Unterkommiſſion 
einzuberufen, die von der Finanzkommiſſion für Fragen der 
Einkommenſteuer eingeſetzt worden war. 


Der Redner Switalfti. 


Wo blieb der Staatsmann? 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 


erſtatter.) 


Der Vortrag, den Herr Switalſki am 14. d. M. i 
Warſchauer Philharmonie⸗Saale „vor Miniſtern, Abgeord⸗ 
neten und Senatoren aus dem BB-Block, vor Beamten und 
der Polizei“ gehalten hatte, gereichte weder dem zurück⸗ 
getretenen Miniſterpräſidenten und proviſoriſchen Leiter der 
Regierung, noch dem Sanationsregime, ſondern der Oppo⸗ 
ſition zum politiſchen und moraliſchen Vorteile. Herr 
Switalſki hat ernſthafte Mühe an ein Unternehmen gewandt, 
deſſen glückliche Durchführung geiſtige und moraliſche Eigen⸗ 
ſchaften erfordern würde, die in den Ausmaßen der Per⸗ 
ſönlichkeit Switalſkis nicht Raum finden. An und für ſich 
iſt es nicht widernatürlich, daß ein geſtürzter Miniſter ſich 
im unmittelbaren Kontakt mit der Öffentlichkeit aufzurecken 
und in einer großangelegten Kampagne die Mächte, die ihn 
ſtürzten, vor der öffentlichen Meinung ins Unrecht zu ſetzen 
und eine für ſeine politiſchen Pläne günſtige Stimmung 
durch die unmittelbare Wirkung ſeiner Perſönlichkeit zu 
erzeugen ſucht. Es iſt nicht unmöglich, daß im Lichte einer 
hinreißenden, gedanklich wuchtigen, mit zwingender Logik 
überzeugenden Rede der geſtürzte Miniſter größer erſcheint, 
als ſeine ſiegreichen parlamentariſchen Gegner, und daß die 
Argumente des Exminiſters ſachlich ſo gewichtig ſind, daß 
ſie die Gegner nötigen, ſich ernſthaft mit ihnen auseinander⸗ 
zuſetzen. 

Bei Switalſki iſt dieſer Fall nicht eingetreten. Sein 
Pathos war ganz unwirkſam, der Grimm, für den ex ſich 
Akzente in ſchülerhafter Anlehnung aus Marſchall Pitſudſkis 
ſenſationellen Aufſätzen („Der Hintergrund des Auges“, 
„Die erlöſchende Welt“ u. a.) lieh, hatte keine beachtliche 
Reſonanz, und gar die ſatyriſchen und witzigen Einſtreu⸗ 
ungen waren, völlig mißglückt. Am Schlimmſten war es 
aber um die Logik der Ausführungen des zurückgetretenen 


Miniſterpräſidenten beſtellt und die Kritiker aus dem Oppo⸗ 


ſitionslager hatten ein leichtes Spiel, die Widerſprüche, in 


53. Jahrg. 
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denen ſich der Vortragende verwickelte, aufzudecken und 
manchen ſeiner eigenen Spieße ihm ſelbſt höhniſch auf die 
Bruſt zu ſetzen. Einigen Kritikern gelangen ſogar recht gute 
Witze durch eine geſchickte Umkehrung der launigen Einfälle 
des philharmoniſchen Redͤners. 

Switalſkt verglich die Oppoſitionsführer mit ungezoge⸗ 
nen Knaben, die, nachdem ſie gemeinſam einen böſen Streich 
(Mißtrauensvotum) verübt haben, auseinander laufen, wo⸗ 
bei jeder ſich unſchuldig ſtelle und ſeinem Spielgenoſſen die 
Schuld zuſchiebe. Dieſem ſtark hinkenden Vergleiche ſetzte 
der Abg. Stronſki einen anderen entgegen und erzählte 
eine Geſchichte von den „zwei Kazios“ (Kaſimirs), von 
denen der eine größer, der andere kleiner war. „Siehſt du, 
kleiner Kazio, ſagte der ältere Herr, nachdem du Böſes an⸗ 
gerichtet haft, iſt es jetzt nötig, daß der größere Kazio her⸗ 
gereiſt komme und einen Rat erteile, denn der „dziadzio“ 
(das Großväterchen) ſagt auch, daß zum Erteilen von Rat⸗ 
ſchlägen der größere Kazio doch klüger ſei ...“ (Anm. der 
Red.: Der kleine Kazio = Kaſimir switalſki; der große 
Kazio = Kaſimir Bartel; das „Großväterchen“ — der 
Staatspräſident oder auch der „dziadek“ — Pilſudſkt.) 

Der zweite switalſki⸗Vortrag in der Philharmonie gab 
alſo der Kritik ziemlich viel Stoff zu ernſten und auch zu 
heiteren Ausführungen zum Nutzen der Oppoſitionsfront 
— ein Reſultat, das vom Vortragenden ſicher nicht beab⸗ 
ſichtigt war. 

In vornehm ruhiger Weiſe übt am Switalſki⸗Vortrage 
der politiſche Leiter des „Kurjer Warſzawſki“, der 
frühere Senator Koſkowſki in einem „Polniſcher 
Wirrwarr“ betitelten Artikel Kritik. Wir laſſen die 
intereſſanten Ausführungen Koſkowſki hier folgen: 

„Faßt man de Dinge menſchlich auf, ſo könnte man In⸗ 
halt und Form, Gedanken und Pathos des ſonnabendlichen 
Vortrags des Herrn switalſki nur dann irgendwie erklären, 
wenn man wüßte, daß dies das „letzte Wort“ eines Poli⸗ 
tikers ſei, der bezüglich der Ausſichten des Sichbehauptens 
auf ſeinem Poſten von böſen Vorahnungen erfüllt iſt. Bei 
Abgängen ſind die Menſchen beſonders verbittert, was man 
verſtehen muß um verzeihen zu können. Aber Herr Swi⸗ 
talſkt bereitet ſich doch — nach ſeinen Außerungen zu 
fließen — keineswegs zur Selbſt⸗Liquidation vor, und 
überdies befindet er ſich in einer doppelt delikaten Lage. 
Vor allem iſt er noch immer Regierungschef, wenn auch nur 
ein proviſoriſcher ad interim, und dann muß er doch auch 
der Tatſache der vom Herrn Präſidenten der Republik unter⸗ 
nommenen Aktion Rechnung tragen. Diefe zwei Gründe 
follten ſchon, ſo könnte es ſcheinen, genügen, um die 
polemiſche Ungeduld des Herrn switalſki zu zügeln. Leider 
iſt es anders geſchehen. 

„Es iſt anders geſchehen — nicht zur Erbauung der auf⸗ 
geklärten öffentlichen Meinung. Wie es auch ſei, der Herr 
Präſident führte noch vor einigen Tagen Verhandlungen 
mit dem Herrn Sejmmarſchall und den Vertretern der 
Sejmfraktionen. Der Ausgangspunkt dieſer Verhandlun⸗ 
gen mußte natürlich die Überzeugung fein, daß die Teil- 
nehmer der Konferenz vernünftige und gewiſſenhafte In⸗ 

formationen erteilen werden. Wenn nämlich im Schloſſe 
diesbezüglich kein Glaube vorhanden geweſen wäre, bliebe 
ein einziger Ausweg übrig: die Auflöſung des Sejm und 
der Appell an die Wähler. Der Herr Präſident führte alſo 
die Verhandlungen und hat ſeine Anſichten über ſie noch 
nicht versaten. Diefe Anſichten können verſchieden ausfallen. 


Niemand hat das Recht, dem Staatspräſidenten in ſeinen 


Entſchlüſſen vorzugreifen und ſchon ganz beſonders hat 
dieſes Recht nicht der Leiter der Regierung! ; 
' Jnzmiſchen verkündet Herr Switalſti urbi et orbi, daß, 
‚feiner Anſicht nach, „die Unverantwortlichkeit, der Leicht: 
finn und der Unverſtand“ den Seſmſaal ungeteilt beherr⸗ 
ſchen. daß die Fraktiousführer Götzen ſeien, „von denen 
man Polen befreten müſſe“, daß die Geſellſchaft von ihnen 
„belogen“ werde, daß ſie „unartige Buben“ und auch „hyſte⸗ 
riſche Politiker“ wären. Die Zuhörer und Leſer müſſen, an⸗ 
geſichts einer ſolchen Entſchiedenheit der Ausdrücke und Ur⸗ 
teile ſchließlich fragen: Wozu alſo die Beratungen 
‚im Schloß? Und da viele von ihnen mit einer geſunden 
Logik begabt find, fo wird fie das Denkvermögen zur weis. 
teren Schlußfolgerung führen, daß hier irgend eine Dis⸗ 


n obwalte, die bedenklich machen und vermundern | 


uß. 


Wir haben oben geſagt, daß das Heikle der Situatton 
des Herrn switalſki doppelt begründet iſt, d. h. daß hier noch 
ein anderer Grund zur Enthaltſamkeit des Redners vor⸗ 
handen war. Die Regierung iſt nur eine vorläufige. Herr 
Switalfkt iſt ad interim ernannt worden. Formal genom⸗ 
men, kann Herr switalſki jetzt in keiner Sache die ſtaat⸗ 
lichen Behörden engagieren, da die Zukunft unbe⸗ 
fan nf tft. Wir werden uns hier nicht auf weſteuropäiſche 
Beiſpiele berufen, da ſie vom heutigen polniſchen Regie⸗ 
kungsſyſtem nicht anerkannt werden. Andere Sitten 
herrſchen in Polen. Aber es verpflichten doch noch gewöhn⸗ 
liche, univerſal augenommene Grundſätze, die wir Grund» 
ſätze der guten Erziehung nennen möchten, nach 
welchen die demiſſionterte Regierung in keinem Falle dem 
Herrn. Präſidenten die Sttuation erſchweren darf. Herr 
Swilalſki hat indeſſen angenommen, daß er gerade heute 
a Dringenderes zu tun habe, als BL ins Feuer zu 
gießen. i 
j „Welcher Gedanke kann alledem voranleuchten? Was ge⸗ 
winnt die Regierung damit, daß die oppoſitionellen Stim⸗ 
mungen ſich ſteigern? Was iſt das für ein Credo, in welchem 
darfiber gehöhnt wird, daß die oppoſitionellen Töne, immer 
ſanfter und weicher werden, ſtatt ſich über die Atmoſphäre 
zu freuen, die der Befriedung der Geiſter und ihrer menſch⸗ 
lichen Beſtrebungen günſtig iſt? 
Über dieſe und ähnliche Rätſel, welche die Aufmerkſam⸗ 
keit der Geſamtheit in Anſpruch nehmen, erhebt ſich aber 
die mehr prinzipielle Frage: was für eine Doſis von poli⸗ 
liſcher Idee ſteckt in dieſem leidenſchaftlichen Anrennen des 
Seim durch Herrn switalſki? 
Nach unſerer Beurteilung der Lage iſt der polniſche 
Staatsbürger bereits von der reinen Verneinung, die feurig 
aus dem Munde der Herren Miniſter ertönt, überſättigt 
und möchte endlich einmal die Rede von Staats⸗ 
männern vernehmen. Mögen die Moraliſten klagen. 
Mögen die Publiziſten donnern. Mögen die Hiſtoriker Ver⸗ 
gleiche auſtellen. Aber was für einen praktiſchen Aus- 
weg zeigt der Staatsmann? Was rät er, poſitiv zu 
lun? Der Sejm — behauptet er — 'ift ſchlecht. Alſo was 
dann? Soll man ihn aus der Verfaſſungſtreichen? 
Oder ſoll mau ihn ändern? 


Wenn man weder das eine noch das andere im Sinne f 
daß der erſte Plan undurchführbar 


hat, wenn man ſieht, 
und daß der zweite unzuverläſſig tft — was weiter? 


tag verabſchiedet werden. 


Niemanden mehr, aber auch wirklich niemanden in 
Polen werden Klagen überzeugen, nicht einmal rühren. 
Keine alten Geſchichten, keine abgeleierten Lieder! Wenn 
ſogar alles das, was Herr Switalſki geſagt hat, politiſche 
Wahrheit wäre, würde das unaufhörliche Wiederholen 
derſelben niemandem als nötig oder als dringend erſcheinen. 
Ein Miniſter, der in Zorn gerät, ſchwächt feine Poſition. 
Ein Miniſter, der nur klagt, polemiſiert und ſchimpft, ſtellt 
ſich ein ſehr ungünſtiges Zeugnis aus. Das kann jeder 
Staatsbürger, jeder Mißvergnügte. Vom Staatsmann 
erwartet wan, daß er damit rechnet, was exiſtiert und was 
exiſtieren wird, daß er die Löſung der Schwierigkeiten in 
ſolchen Umſtänden ſuchen wird, die keiner Anderung unter⸗ 
liegen, auch wenn er dieſe Anderung noch ſo ſehr wünſchte. 
Darauf beruht die Überlegenheit des Staatsmannes über 
dem Moraliſten und Philoſophen, daß er ſich und anderen 
ein praktiſches Ziel abzuſtecken und die zu ihm führenden 
Wege zu zeigen weiß. 


Die Tatſache der unbeſchreiblichen Selbſtgewißheit, mit 
der Herr switalſki in ſeiner Rede Fragen, Dinge und Men⸗ 
ſchen in Polen beurteilt, ruft in der Geſellſchaft automatiſch 
die kritiſche Wachſamkeit hervor und verdoppelt automatiſch 
die Anforderungen, die von den Staatsbürgern an die Re⸗ 
gierung geſtellt werden. Ein vorausſchauender Staatsmann 
würde im voraus mit einer ſolchen Reaktion der öffentlichen 
Meinung rechnen. Ein erfahrener Politiker würde ſich recht⸗ 
zeitig daran erinnern, daß ein großer Dichter den „Meiſter“ 
an der Tugend der Selbſtbeſchränkung erkannt hatte („In 


der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter“). 


Schacht und der Reichstag. 


Berlin, 20. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Deutſchland war über Nacht wieder eine ernite Fin anz⸗ 
kriſe ausgebrochen, die aber ebenſo ſchnell, wie ſie kam, 
wieder vorüberging. Es hatte ſich nämlich herausgeſtellt, 
daß die Anslandsanleihe des Reiches geſcheitert war. Par⸗ 
ker Gilbert ſollte dagegen Bedenken geltend gemacht 
haben, ebenſo aus Konkurrenzgründen das Bankhaus 
Morgan und endlich die Franzoſen, die durch den 
Kredit des Bankhauſes Dillon Read and Co. die Baſis für 
die Mobiliſierungsanleihe der Reparationsſchulden in Ame⸗ 
rika verringert ſahen. Kurzum, die amerikaniſche Anleihe 
war geſcheitert. Da ſprang Herr Dr. Schacht in die Breſche 
und verſprach, zum Ultimo eine innere Anleihe bei der 
Reichsbank. Allerdings nur gegen eine Steuergaran⸗ 
tie in Höhe von 500 Millionen Mark. 


Da war guter Rat teuer. Der Reichsfinanzminiſter Dr. 
Hilferding wollte demiſſionieren und ſeinen Stab dem 
jungen Fraktionsführer des Zentrums, Dr. Brüning, 
übergeben, wogegen das Zentrum das Juſtizminiſterium 
opfern ſollte. Das Zentrum wollte ſich in dieſer ſchwierigen 
Situation mit einem derartigen Wechſel nicht belaſten. Die 
Rettung brachte ſchließlich der Reichskanzler Hermann 
Müller, der den Fraktionen die Einbringung eines 
Initiativgeſetzes vorſchlug, das folgenden Wortlaut 
haben ſoll: 


„Bei Aufſtellung eines Nachtragsetats zum Haus⸗ 
haltsplan 1929 und 1930 iſt ein Tilgungsfonds zur 
Abdeckung der ſchwebenden Schuld des Reiches ein⸗ 
zuſtellen, der ſpäteſtens am Ende des Rechnungs⸗ 


Einſparungen bei den Ausgaben zu bilden.“ 


g Die Fraktionen erklärten ſich zu dieſem Kompro⸗ 


miß bereit. Der Reichsbankpräſident tat dasſelbe. 
Das Initiativ⸗Geſetz ſoll in der Nacht zum Goldenen Sonn⸗ 
Als erſtes Opfer bleibt ver⸗ 
mutlich der allmächtige Staatsſekretär Popitz vom Reichs⸗ 
finanzminiſterium auf der Strecke, der drei Mintfter über⸗ 
dauerte. Als zweites Opfer werden die deutſchen 
Steuerzahler angeſehen, die vorausſichtlich ihre in 
Ausſicht geſtellten Steuerſenkungen in den Mond 
ſchreiben müſſen. Darüber dürfte es noch verſchiedene neue 
Kriſen und noch mehr aufgebrachte Parlamentsreden geben. 


Arbeitsloſenkrawalle in Dresden. 


Dresden, 20. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Dennerstagſitzung der Dresdener Stadtverordnetenver- 


ſammlung kam es zu Vorgängen, wie man ſie bisher wohl 


kaum erlebt hat. Bei der Beratung des kommuniſtiſchen 


Antrages auf Gewährung von Winterbeihilfen für die Er⸗ 
werbsloſen forderten die Kommuniſten, daß die 
im Rathauſe anweſende Schu po entfernt werden ſolle. 
Als dieſer Antrag abgelehnt wurde, begannen die Kom⸗ 
muniſten und ihre Parteiangehörigen, auf der Tribüne zu 


lärmen. Einem kommuniſtiſchen Redner, der beleidigende 
Außerungen gegen die übrigen Parteien im Stadtparla⸗ 
ment getan hatte, wurde das Wort entzogen. Da er trotz⸗ 
dem weiter ſprach, wurde er von der Sitzung ausgeſchloſſen. 
Der Lärm, der hierauf einſetzte, wurde geradezu unerträg⸗ 
lich. Von der Tribüne herab fielen die ſchärfſten Schimpf⸗ 
worte, wie: „Bluthunde“, „Aufbaumeln müßte man euch!“ 
ufw. Der Kommuniſt mußte ſchließlich gewaltſam aus dem 
Saale gebracht werden. Der Vorſteher ſah ſich genötigt, 
auch die Tribüne räumen zu laſſen, wobei die Kommuniſten 
die Internationale ſangen. 


Nach Wiederaufnahme der Beratungen ſetzte eine neue 
Schimpfkauonade der kommuniſtiſchen Stadtverordneten ein, 


die ſchließlich nacheinander mit Hilfe der Polizei aus dem 


Saal transportiert wurden. Während der Unruhen in der 
Stadtverordnetenſitzung kam es auch zu Kundgebungen vor 
dem Rathaus. Etwa 2000 Erwerbsloſe verſuchten in das 
Rathaus einzudringen. Drei Hundertſchaften der Schutz⸗ 
polizei und auch berittene Beamte hatten den Rathausplatz 
und die angrenzenden Straßen abgeſperrt und wieſen die 
Verſuche der Ruheſtörer, in das Rathaus einzudringen, zum 
Teil unter Anwendung der Gummiknüppel ab. Schließlich 
löſte ſich der Zug auf. Gegen 10 Uhr abends war die Ruhe 
in der Stadt wieder hergeſtellt. 5 


Offenbar auf Grund einer einheitlichen Parole der 
Kommuniſtiſchen Zentrale iſt es, wie füngſt in Frankfurt 
a. M., jetzt auch in Kiel und in Stuttgart zu tumult⸗ 
artigen Demonſtrationen der Kommuniſten vor 
den Rathäuſern gekommen, die das Eingreifen der Polizei 
nötig machte. i 


In Berlin wurde das Rathaus während der erſten 
ordentlichen Sitzung der neugewählten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung von einem ſtarken Polizeiaufgebot bewacht. 


jahres 1930 den Betrag von 450 Millionen Mark zu 
erreichen hat. Der Fonds iſt aus Steuern und 


Poſtflugzeug „Tenerife“, 


Zwel neue, erstklassige kurze 


Weltmarken-Flügel 


empfiehlt 15647 


B. Sommerfeld 
-BYDGOSZCZ, ulica Sniadeckich 56. 


Berliner Krawalle. 


Berlin, 19. Dezember. (WTB. Trotz umſaſſender poli⸗ 
zeilicher Vorbereitungen iſt es bei den aus Anlaß der heu⸗ 
tigen Stadtverordnetenverſammlung veranſtalteten Demon⸗ 
ſtationen von Erwerbsloſen für eine größere Weihnachts⸗ 
beihilfe zu heftigen Zuſammenſtößen gekommen. 
In der Dirkſenſtraße und in der Straße am Königsgraben 
in unmittelbarer Nähe des Alexanderplatzes hatten ſich meh⸗ 
rere hundert Demonſtranten angeſammelt, die daran gingen, 
das dort zurzeit in großen Mengen aufgeſtapelte Baumate⸗ 
rial für die Untergrundbahnbauten durcheinanderzuwerfen 
und zu zerſtören. Als die Polizei einſchritt, wurde 
ſie aus der Menge heraus mit Schüſſen empfangen. 
Die Polizei griff ebenfalls zur Waffe und feuerte meh⸗ 
rere Schreckſchüſſe ab. Die Demonſtranten flüchteten in die 
umliegenden Straßenzüge und in den Bahnhof Alexander⸗ 
platz. Im Einvernehmen mit der Reichsbahn geht die 
Schutzpolizei im Augenblick daran, die Bahnſteige und die 
Räume des Bahnhofes von den Demonſtranten zu ſäubern. 
Die Zahl der Verletzten, die zum größten Teil von den 
Demonſtranten mitgenommen wurden, iſt bis jetzt noch nicht 
bekannt. 


pertinar auf Bauernfang. 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, Pertinax, 
weiß mitzuteilen, daß der engliſche Schatzkanzler Snom⸗ 
den plötzlich die Aufnahme einiger Sanktionsbeſtimmungen 
in den Noung⸗Plan verlangt hatte. Der ſchwierige Verlauf 
der deutſch⸗engliſchen Verhandlungen über die Liqui⸗ 
dation des ehemals deutſchen Eigentums hätte Snowden 
dazu gebracht, die Hypotheſe einer neuen deutſchen 
Zahlungsfähigkeit ins Auge zu faſſen. Er habe des⸗ 
halb verlangt, daß ſchon fetzt Sanktionen dagegen 
vorgeſehen würden. . 


Es ſei übrigens gar nicht ſicher, erklärt Pertinax vor⸗ 
ſichtig, ob Snowden mit dieſer Initiative gegen die Politik 
des Foreign Office gehandelt habe. Wenn es ſich auch bei 
der Forderung Snowdens nicht gleich darum handele, daß 
das Ruhrgebiet oder das Rheinland wieder beſetzt werden 
ſollen, ſo werde ſie doch zu ſchweren Ungelegenheiten Anlaß 
geben. Ihre Voraußſetzung ſei nämlich, daß man die Re⸗ 
parationskommiſſion, deren Abſchaffung der 
Moung⸗Plan ſtillſchweigend vorgeſehen habe, weiter beſtehen 
laſſe; denn man brauche einen Organismus, der gegebenen⸗ 
falls einen Vorſtoß Deutſchlands feſtſtellen könne. Außer⸗ 


dem ſei die Reparationskommiſſion, die in der letzten Zeit 
genau wie die Botſchafterkonferenz ein Schattendaſein ge⸗ 


führt habe, deshalb nötig, weil man ſonſt verzweifeln 
müßte, das Programm der Oſtreparationen im 
Haag zu löſen, Ka 79 5 

Auf jeden Fall, ſo ſchließt Pertinax ſeine ſenſationellen 
Mitteilungen, ſei der Vorſtoß des „Innenpolitikers“ 
Snowden recht bezeichnend. Nachdem man ſo ſehr einem 
„Regime des Vertrauens“ das Wort redete und ſoviel ſchon 
von der Mobiliſierung der deutſchen Repara⸗ 
tionsſchuld geſprochen habe, merke man plötzlich, daß 
alle dieſe ſchönen Zukunftsausſichten doch noch einmal zu 
Waſſer werden könnten. Es ſei bezeichnend, daß Snow⸗ 
den es für notwendig hält, zum Schutze des Young-Plan? 


Gendarmen aufzuſtellen. 


0 
Kein wahres Wort! 


Dazu wird aus London gemeldet: Schatzkanzler 
Snowden läßt durch Reuter mitteilen, daß an den 
geſtrigen Andeutungen eines Teiles der franzöſiſchen Preſſe, 
wonach er auf der bevorſtehenden Haager Konferenz die 
Sanktionsfrage aufzuwerſen beabſichtige, kein wahres 
Württ ei iran 


Mißglückte Notlandung. 


Zwei bekannte deutſche Piloten tödlich verunglückt. 
Berlin, 19. Dezember. Das aus Marſeille kommende 
das heute nachmittag in, 
Tempelhof erwartet wurde, hat in dem unſichtigen Wetter 
den Berliner Flughafen nicht erreicht und iſt in der Nähe 
von Neu⸗Ruppin bei dem Verſuch, zu landen, verunglückt. 
Hierbei wurden der Leiter des Fluges v. Schröder und 
der Flugkapitän Albrecht ſchwer verletzt. Der Bord- 
monteur Eichentopf kam mit leichteren Verletzungen 
davon und war in der Lage, den Unglücksfall nach Berlin 
zu melden und ärztliche Hilfe aus dem 10 Kilometer ent⸗ 
fernten Fehrbellin herbeizurufen. Die beiden Piloten 
find am Abend ihren ſchweren Verletzungen er⸗ 
legen. 


Ein 5 Zug führt in eine Arbeiterkolonne. 
Acht Tote, vier Verletzte. 


Eſſen, 19. Dezember. Heute vormittag 9 Uhr 12 Mi- 
ae auf der Strecke Eſſen⸗Mühlheim bei dem Strecken 
block Sellerbeck, kurz vor dem Bahnhof Mülheim Epping- 
hofen, ein Perſonenzug in die mit Gleisarbeiten beſchäftigte 
Arbeiterkolonne eines privaten Unternehmers. 


Acht Arbeiter wurden auf der Stelle getötet 
die übrigen vier haben lebensgefährliche Ber: 
N letzungen davongetragen. 


Die Unterſuchung durch die zuſtändigen Behörden wurde 
unverzüglich eingeleitet, Die Schuldfrage iſt noch nicht 
geklärt. Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß die Urſache 
der Kataſtrophe in dem ſtarken Nebel, der heute vor⸗ 


mittag in ganz Weſtdeutſchland berrſchte, zu ſuchen iſt. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Abgewieſener Proteſt 
gegen die Seimwahlen in Nordpommerellen. 


Wie dem „Pommereller Tageblatt“ aus Warſchau ges 
meldet wird, wurde in der Montagsſitzung des Oberſten 
Gerichts auch über die Proteſte gegen die Sejm⸗ 
wahlen im Wahlbezirk Dirſchau verhandelt. Be⸗ 
kanntlich hatten einige Parteien, u. a. die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei und die PPS Proteſte eingereicht. Einige Pro⸗ 
teſte waren ferner aus Gdingen eingereicht worden, weil 
dort angeblich zu wenig Wahllokale vorhanden geweſen 
waren und nicht alle Wähler die Möglichkeit zur Ab⸗ 
ſtimmung gehabt haben ſollen. Angeſichts der Tatſache, daß 
die Wahlbeteiligung in Gdingen bei den Senatswahlen im 
Jahre 1928 und bei den Stadtverordnetenwahlen im Jahre 
1929 ebenfalls außerordentlich niedrig war, ſtellte ſich das 
Oberſte Gericht auf den Standpunkt, daß die geringe Anzahl 
von Wahllokalen in Gdingen das endgültige Wahl⸗ 
ergebnis in Nordpommerellen nicht beeinfluſſen 
konnte. Sämtliche eingereichten Proteſte wurden abge⸗ 
lehnt und die Mandate der im Jahre 1928 gewählten Ab⸗ 
geordneten, alſo auch unſeres deutſchen Abgeordneten 
Tatulinſki, beſtätigt. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die andere Seite. 


Drama in drei Akten von R. C. Sherriff. 
Deutſch von Hans Reiſiger. 


Das Gaſtſpiel der Bromberger Deutſchen 
Bühne mit dem engliſchen Kriegsdrama „Die andere 
Seite“, oder wörtlicher überſetzt „Das Ende der 
Reiſe“ des jugendlichen Autors und geweſenen engliſchen 
Frontoffiziers R. C. Sherriff geſtaltete ſich hier zweifel⸗ 
los zu einem beſonderen Ereignis und tiefinnerſten Erleb- 
nis. Auf das Drama, feinen moraliſchen und künſtleriſchen 
Wert näher einzugehen, erübrigt ſich hier, da das bereits 
bei der Erſtaufführung auf der Bromberger Deutſchen 
Bühne eingehend geſchehen iſt. Es ſei daher nur einiges 
über die Darſtellung ſelbſt geſagt. 


Es war ein tiefes inneres Erleben, das uns die Brom⸗ 
berger boten; ein Werk und eine Aufführung, die dem 
ſtrengſten kritiſchen Maßſtabe ſtandhalten und Genüge 
leiſten. In einem Offiziersunterſtande in vorderſter Linie 
ſpielt ſich alles Bühnengeſchehen ab; wenig Handlung, dafür 
aber um in mehr ſeeliſche Tiefe. Ein Kompanieführer und 
vier Offiziere tragen die Laſten der Darſtellung. Alle fünf 
waren einfach hervorragend in ihren Leiſtungen der Charak⸗ 
teriſierung und Typiſierung Dr. Hans Titze, Regiſſeur 
und Vertreter der Rolle des Kompanieführers Stanhope, 
ſchuf eine Meiſterleiſtung darſtelleriſcher und ſprachlicher 
Kunſt. Ihm geſellt ſich vollwertig zur Seite Willi Da⸗ 
maſchke als Osborne mit einer allerdings dankbareren 
Aufgabe, aber nicht minder ſchwierigen. Perſonifizierte 
erſterer einen Typ des Frontoffiziers wie er während des 
Krieges oft zu treffen war, deſſen ſeeliſch guter Kern ſich 
unter der groben, unnatürlichen Schale der alkoholiſchen 
Nervenbetäubung verbarg, fo verkörperte letzterer den ruhi⸗ 
gen abg⸗klärten, an Jahren nicht mehr jungen Reſerve⸗ 
offizier. Adolf Koenig, darſtelleriſch auch ausgezeichnet 
in ſeinem Phlegma als Trotter, ließ aber ſprachlich viel zu 
wünſchen übrig. Während Titze und Damaſchke ge⸗ 


radezu meiſterhaft ſprachen, aing bei Koenig durch das 


undeutliche Sprechen, das ſich manchmal bis zum „Nuſcheln“ 
ſteigerte, viel verloren. Walter Frey als Hibbert hatte 
ſeine Rolle richtig erfaßt, ebenſo auch Hans Klemenz, der 
mit feinem Raleigh einen Wirklichfeitstyp im wahrſten 
Sinne des Wortes ſchuf. 


Verlobte 


nicht. 


Thorn. 
nge Peitsch 59 ustus Wallis 


Bürobedari — 


Um die Handlung und das Spiel genannter fünf Haupt⸗ 
darſteller gruppieren ſich die Rollen der Nebendariteller. 
Da iſt der Oberſt, der nach dem Theaterzettel von Curt 
v. Za wadzky gegeben werden ſollte, meinem Empfinden 
nach aber ebenfalls von Adolf Koenig gemimt wurde. 
Auffallenderweiſe wäre ſonſt hier nämlich über die Aus⸗ 
ſprache dasſelbe zu ſagen, wie vorhin bei Trotter. Der 
Kompaniefeldwebel von Walter Prigan war ſtilecht; 
gut war auch der Offizierskoch Max Genths, doch meinem 
Empfinden nach etwas zu familiär, möglich aber, daß dies 
in England ſo hat ſein können. Die übrigen Darſteller er⸗ 
ledigten ſich ihrer Aufgaben in ihren kleinen Rollen eben⸗ 
falls zur vollſten Zufriedenheit. 

Das Gaſtſpiel der Bromberger Deutſchen Bühne war 
eine künſtleriſche und kulturelle Großtat. Der Dank der 
ſehr zahlreich erſchienenen Beſucherſchaft iſt dieſer gewiß 
und verdichtet ſich zu dem Weihnachtswunſche, daß die 
Bromberger Bühne ihre große Aufgabe weiter in 
dieſem Sinne erfülle, und dieſe von ſtetigem Erfolg ge⸗ 
krönt ſein möge. Apho. 


Lewandowſtis Ende. 

Die Urteilsvollſtrockung an dem ſechsfachen 
Eltern⸗ und Geſchwiſtermörder Si Lewandowſki aus Gr. 
Tarpen (W. Tarpno) bei Graudenz fand Donnerstag 
früh auf dem kleinen Hofe des Zuchthauſes ſtatt. Zwölf 
Stunden vorher war ihm von ſeiner bevorſtehenden Hin⸗ 
richtung Mitteilung gemacht worden. Ein Geiſtlicher weilte 
bei ihm in den letzten Lebensſtunden und ihm hat der ſonſt 
fo verſtockte Sünder zwar gebeichtet, keineswegs aber 
ein Geſtändnis ſeiner grauſigen Verbrechen 
abgelegt. Für ſeine Henkersmahlzeit wurden ihm auf 
ſeinen Wunſch Wein und Kuchen gereicht, außerdem erhielt 
er Zigaretten. Verwandten gegenüber, die ihn zuletzt auch 
noch aufgeſucht und Verſuche gemacht hatten, ihn mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein nahes Ende zum Geſtändnis zu bewegen, 
blieb er unerſchütterlich dabei, daß er nichts zu beken⸗ 
nen haſe. 

Um 6 Uhr morgens wurde der Delinquent aus ſeiner 
Zelle zu der Richtſtätte geführt, wo ſich der Staatsanwalt 
ſowie die anderen dem Akte beiwohnenden Perſonen ver⸗ 
ſammelt hatten. Eine Kartenverteilung an ſonſtige Per⸗ 
ſonen, wie es in früheren Jahren erfolgte, geſchah gemäß 
der neuen Strafprozeß⸗ und Strafvollzugsordnung diesmal 
Bei der zunächſt erfolgenden Urteilsverleſung durch 
den Staatsanwalt bemühte ſich Lewandowſki, ebenſo wie er 
dies von vornherein getan hatte, eine fteife. ungerührte 
Haltung zu zeigen. Als ihm das letzte Wort geſtattet wurde, 
erklärte er daß er jetzt von dieſer Welt ſcheide, je⸗ 
doch unſchuldig ſei. 

Hierauf erfolgte die eigentliche Urteilsvollſtreckung an 
dem hergerichteten Galgen durch den Henker nebſt ſeinen 
beiden Gehilfen. Als dem Hinzurichtenden ſchon die 
Schlinge um den Hals gelegt worden war, ſtieß er noch 
zweimal die Worte aus: „Jeſus Maria rette mich!“ Nach 
etwa vier Minuten war an dem Körper des Gehenkten kein 
Lebenszeichen mehr ſichtbar, und nachdem nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Geſamtzeit von 20 Minuten ärztlicherſeits amt⸗ 
lich der Tod konſtatiert worden war, erfolgte die Legung 
der Leiche in den bereitſtehenden Sarg. 

An den Anſchlagſäulen wurden im Laufe des Tages die 
die Vollziehung des Urteils vorſchriftsmäßig endende 
roten Zettel angeklebt. 


X Die Steuerkaſſe (Kaſa Skarbowa] in Graudenz teilt 
mit, daß ſie zwecks Erleichterung des Auskaufs der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelspatente am 20. und 21. Dezember im 
Rathauſe in Leſſen (Eaſin), am 23. und 24. Dezember 
im Hotel Pod Ortem in Rehden (Radzyn), ſowie am 27., 
28., 30. und 31. Dezember im Rathauſe in Graudenz, 
Zimmer 209 (1. Stock) Hilfsausgabeſtellen für die Patent⸗ 
ausgabe einrichten werde. Um übermäßigen Andrang an 
der Kaſſe zu vermeiden, iſt es anzuraten, den Erwerb der 
Patente nicht bis auf die letzten Tage zu verſchieben. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 21. Dezember 1929. 
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TAVANNES 
WATCHC®? 


DIE SCHÖNSTEN UHREN DER WELT 


* Auf der Ausſtellung des Kanarien⸗Züchtervereins 
„Kanaria“ in Graudenz am 15. Dezember d. J. erhielt die 
höchſte Auszeichnung Herr Otlewſki, Groblowa 4, Jom 


Kr die Große Goldene Medaille zuerkannt. 


x Zur Vermeidung von Verkehrsſtörungen hat der 
Stedtpräfident folgende Anordnung erlaſſen: „Auf Grund 
der Verordnung des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, 
betr. die Sicherheit eines einheitlichen Straßenverkehrs in 


den Städten, iſt es verboten, nachbenannte Straßen zum 


Stehenlaſſen von Gefährten irgendwelcher Art zu benutzen: 
1. Pohlmannſtraße (Mickiewicza) von der Grabenſtraße 
(Groblowa) bis zur Börgenſtraße (Sienkiewicza]; 2. Kirchen⸗ 
ſtraße (Koscfelna) von der Altmarktſtraße (Starorynkowa) 
bis zum Hauptmarkt (Gtöwny Rynek): 3. Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſkaß. Die genannten Straßen find mit vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Warnungszeichen, d. h. mit blauen, rot⸗ 
umrandeten Scheiben, verſehen worden.“ — Unter Stehen⸗ 
laſſen von Gefährten iſt unſeres Erachtens nicht das Halten 
von ſolchen zu Zwecken des Abladens von irgendeinem 
Inhalt oder zu ſonſtigen Verrichtungen des Wagenführers 
zu verſtehen, ſondern nur ein durch keinerlei abſolute Not⸗ 
wendigkeit gerechtfertigtes Verbleiben der Gefährte in > 
verbotenen Straßen. 

X Bon einem Perionenanto angefahren wurde 1 
woch nachmittag in der Schützenſtraße (Marſzalka Focha) die 
ſiebenfährige Halina Trocha aus der Unterthornerſtraße. 
Das Kind erlitt dabei eine nicht unerhebliche Fleiſchwunde 
an einem Oberſchenkel. Es wurde nach dem Krankenhauſe 
gebracht. wo man einen Verband anlegte und die Kleine auf 
Wunſch der Angehörigen zwecks weiterer elterlicher Pflege 
nach Haufe bringen ließ. 

An Diebſtähſen verzeichnet der letzte u 
Viktor Zawadzki. Prinzenſtraße (Kſigzeca) 5, iſt ſein 
120 Joty Wert beſitzendes Fahrrad, Cäcilie Malinowſka. 
Schuhmacherſtraße (Szemffa) 17, eine Uhr im Werte von 
70 Zloty entwendet worden. — Feſtgenommen wurde 
eine weibliche Perſan, und zwar wegen Diebſtahls. * 


Thorn (Torun). 
Aeber einen ehr geheimnisvollen Vorfall 


läßt ſich das Thorner „Slowo Pomorſkie“ Folgendes aus 
Warſchau berichten: 

Beim Polizeikommiſſariat auf dem Bahnhof in Tarno⸗ 
pol meldete ſich die 17jährige, aus Brieſen gebürtige Monika 
Mierzejewſka mit der Angabe, daß fie Schülerin des 
ſtaatlichen Lehrerinnenſeminars in Thorn ſei. Sie gab an, 
Mitte November, als ſie mit einer Kollegin vom Spazier⸗ 
gange zurückkam, abends in der Nähe des Thorner Stadt⸗ 
parks von einem unbekannten Manne angefallen worden 
zu ſein, der ſie überwältigte, betäubte und in ein in der 
Nähe ſtehendes Auto getragen habe. Nachdem ſie aus ihrer 
Ohnmacht erwacht ſei, habe ſie im Auto ein anderes, höch⸗ 
ſtens 15jähriges Mädchen bemerkt, das anſcheinend auch 
durch ein Narkotikum betäubt geweſen ſei, da es in tiefſtem 
Schlafe lag. Das Auto fuhr in der Richtung nach Brom⸗ 
berg. Während der Fahrt ſei fie, die M., infolge des Be⸗ 
täubungsmittels nochmals in Schlaf verſunken und als ſie 
am anderen Morgen zu ſich gekommen ſei, ſei das Auto 
bereits in Richtung auf Bialyſtok gefahren. In der Nähe 

non Wilejfa ſei der Motor plötzlich ſtehen geblieben. Sie 
ſei aus dem Wagen geſprungen und es ſei ihr geglückt, zu 
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Heute früh 5 Minuten vor 9 Uhr entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe gute Frau, unſere herzensgute, 
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Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an a 
Otto Moede und Kinder. 


Thorn, den 19. Dezember 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag. dem 23. d. M., 12 Uhr mittags 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 
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entfliehen. Sie will einen ganzen Monat zu Fuß 
umhergeirrt fein, bis fie nach Tarnopol gelangte, wo⸗ 
ſelbſt fie eine Bekannte namens Kowalſka habe, von der fie 
Hilfe erhoffte. Die Kriminalpolizei in Tarnopol habe ſo⸗ 
fort alles unternommen, um die Angaben der M. nach⸗ 
zuprüfen. 

(Man darf wohl annehmen, daß die Wirkungen des 
Betäubungsmittels ſich noch nicht völlig verflüchtet hatten, 
als das Mädchen ſeine Ausſagen machte. — D. Red.) * * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel war in den letzten 
24 Stunden um 8 Zentimeter angewachſen und betrug Don⸗ 
nerstag früh 0,98 Meter über Normal. 0 

t. Das ſtädtiſche Meldeamt verzeichnete im Monat No⸗ 
vember 1034 An⸗ und 763 Abmeldungen. Unter den Aus⸗ 
ländern waren deutſche Staatsangehörige mit 60 bzw. 
75 Perſonen am ſtärkſten vertreten. Br 

t. Zur Beſchaffung der Handelspatente für das kom⸗ 
mende Jahr wird vom 27. Dezember ab eine Hilfsausgabe⸗ 
ſtelle im Rathauſe, Zimmer 11, eingerichtet. Die Ausgabe⸗ 
ſtunden ſind hier genau wie im Finanzamt von 8 bis 
1% Uhr und am Silveſtertage von 8 bis 12% Uhr 1 


v Öffentliche Vergebung. Die Verpflegungskommiſſion 
der Garniſon Thorn will die Fleiſch- und Fettlieferung für 
das 1. Quartal 1930 öffentlich vergeben. Offerten mit Preis⸗ 
angabe für je 1 Kg. Rind⸗ und Hammelfleiſch und 1 Kg. 
Schweineſchmalz müſſen bis zum 26. Dezember d. J. an die 
Quartiermeiſterei des 63. Inf.⸗Regts. eingereicht werden. 
Die Lieferungsbedingungen können in der Kanzlei des Ver⸗ 
pflegungsofftziers vom 63. Inf.⸗Regt. täglich von 8 bis 
16 Uhr eingeſehen werden. Die Offerenten müſſen eine 
Bürgſchaft in Höhe von 500 Zloty bei der Zahlmeiſterei 
hinterlegen. Der Termin findet am Freitag, 27. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, in der Gendarmeriekanzlei in der ul. 
Proſta (Gerechteſtraße) ſtatt. Das Recht der freien Aus⸗ 
wahl der Bewerber bleibt vorbehalten. Die entſtandenen 
Inſertionskoſten muß der Offerent, der den Zuſchlag erhält, 
übernehmen. * * 

„ Bevölkerungsſtatiſtik. Im Monat November wurden 
in Thorn 90 Geburten regiſtriert, darunter 44 Knaben und 
46 Mädchen. 4 Knaben und 9 Mädchen wurden unehelich 
geboren und 2 Kinder kamen tot zur Welt. Geſtorben ſind 
in demſelben Monat 52 Perſonen, und zwar 26 männliche 
und 26 weibliche. Dem Lebensalter nach ſtarben 8 Perſonen 
im Alter über 60 Jahre, 23 Perſonen im Alter von 20 bis 
60 Jahren, 1 im Alter von 10—20 Jahren, 3 Kinder im 
Alter von 2—10 Jahren und 17 Kinder bis zu 2 Jahren. 
Eheſchließungen wurden 46 vollzogen. Auf dem Meldeamt 
wurden 1034 Perſonen an= und 763 Perſonen abgemeldet. ** 

v Aus dem Gerichtsſaal. Die Ehefrau Elzbieta Czaj⸗ 
tomita hatte während eines Streites ihrem Mann einen 
Fußtritt in den Unterleib verſetzt. Einige Tage ſpäter ver⸗ 
ſtarb der Mann im ſtädt. Krankenhauſe. Die Angeklagte gibt 
an, daß ihr Mann ſtändig betrunken war und fie mißhan⸗ 
delte. Einige Tage vorher habe er ihr mit Totſchlag ge⸗ 
droht. Dieſe Angaben werden durch die Ausſagen der 
Zeugen beſtätigt. Der Zeuge Koſidowſki erklärt auf Be⸗ 


fragen des Staatsanwalts, daß ſich der Verſtorbene häufig 
Nach 


über Ehebruch von ſeiten der Ehefrau beklagt hätte. 
Nöſcheuß der Zeugenvernehmung kamen die Arzte Dr. Dan⸗ 
delſét und Dr. Kielaſinſki zu Wort. Beide Sachverſtändige 
erklären, daß der Stoß nur teilweiſe Todesurſache war, in 
der Hauptſache war es das Delirium tremens, das den Tod 
herbeiführte. Der Stoß konnte nur den Tod beſchleunigen. 
Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und forderte 
Beſtrafung im Rahmen des Geſetzes. Nach der Verteidigungs⸗ 


Bücherſchau. 
Kunterbunte Weihnachtsgaben. 


Auf den Weihnachtstiſch wird gar Verſchiedens kunter⸗ 
bunt, da es verſchiedene Leutlein mit entſprechend verſchiede⸗ 
nen Wünſchen und Geſchmack gibt, gelegt und hübſch verteilt. 
So bringen wir diesmal auch allerlei Kunterbuntes. 

Mit Weihnachtsgeſchichten müſſen wir beginnen. 
„Es ſchneit Roſen“ von Mia Munier⸗Wrob⸗ 
lewfka (Heilbronn, Eugen Salzer, geb. 2,20 M.) und 
„Das ſchöne Morgenlicht“ von Paul Jaeger 
(Ebenda, 1,20 M.) Zwei kleine feine Büchlein, verfchieden, 
aber ſo weihnachtlich, ſinnig, gemütvoll und ergreifend, daß 
man nicht weiß, welches von beiden ſchöner iſt. Dem Be⸗ 
ſinnlichen nach ſchließen wir zwei Büchlein von dem be⸗ 
kannten Volksſchriftſteller Karl Heſſelbacher an: 
„Aus der Heimat kommt der Schein“ (Herborn, 
Oranien⸗Verlag, kart. 2,50 M., Lod. 3,50 M.) und 
„Immer nach Hauſe“ (Ebenda, kart. 2,50 M., Ebd. 
3,50 M.) Kleine Erzählungen und Geſchichten, Bilder aus 
dem Leben, meiſterhaft erzählt, für beſchauliche Leute mit 
dem Fenſterlein zu den ewigen Sternen und dem, der dar- 
über wohnt. Es iſt etwas von dem Geiſt des verſtorbenen, 
aber unvergeſſenen Hermann Oeſer darin, deſſen Brief⸗ 
wechſel mit Dora Schlatter wir vor einiger Zeit anzeigten. 
Jetzt liegt ein Büchlein über ihn vor: „Hermann Oeſer“. 
Eine Darſtellung von Ernſt Jenny. (Ebenda, broſch. 
250 M., geb. 4,00 M.) Es will keine Biographie fein, ſon⸗ 


dern eine Deutung und ein Wegweiſer zu einem Mann, der 


viele aus der Zerſtreuung in die Sammlung, aus der Ver⸗ 
zagtheit in die Freude, aus der Schwäche zur Kraft und aus 
der Leere in den Reichtum der Seele zu führen vermag. 
Für Meuſchen der Innerlichkeit und des Gemütes. Eine 
richtige Biographie bringt R. Taulitz⸗Niedeck: „Die 
Mara Das Leben einer berühmten Sängerin.“ Ebenda, 
hroſch. 3,50 M., geb 5,00 M.) Das wechſelvolle Leben der 
Primadonna Friedrichs des Großen, der erſten deutſchen 
Sängerin von europäiſchem Range, wird vor uns entfaltet, 
nom „Druſelpflänzchen“ in Kaſſel an, über ihren Aufſtieg, 
ihre Triumphe in Dentſchland, England, Frankreich und 
arten. mit ihren Liebeswirren, bis zu ihren Alterstagen 
im Paltenlande. 9 

iber Balten und baltiſches Schickſal iſt eine 
ganz hervorragende Romanreihe entſtanden: Mia 
Munier⸗Wroblewſka: „Unter dem wechſeln⸗ 
den Mond. Werden, Wachſen und Welken eines kur⸗ 
ländiſchen Geſchlechts.“ Die wechſelnden Geſchichten der Nach⸗ 
kommen des fächſiſchen Paſtors Jakob Chriſtian Stahl und 
iner Frau Benigna, die im Anfang des 18. Jahrhunderts 
in Kurland einwanderten, werden in einzelnen Bänden, dte 
nach den verſchiedenen Jahreszeiten ihren Sondertitel 
tragen, in warmer herzandringlicher fpannender Schilde⸗ 
rung vorgeführt. Jetzt liegt der 4. Band: „Herbſtſterne“ 
vor (Heilbronn, Eugen Salzer, broſch. 4,40 M., geb. 6,00 M.) 
Die Zeit nach der Revolution, von 1906 bis zum Weltkriege, 
zur Eroberung Rigas, bildet den Hintergrund des Ge⸗ 
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rede des Rechtsanwalts Przyſecki ſprach das Gericht die 
Angeklagte frei. — Der Arbeiter Feliks Popiolkowſki 
aus Podgörz hatte auf dem Thorner Hauptbahnhof ein Re⸗ 
ſerverad von einem Automobil geſtohlen. Das Urteil lau⸗ 
tete auf zwei Monate Gefängnis. Die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde in Anrechnung gebracht. — Ein gewiſſer 
Wfadisſaw Kwiatkowſki aus Briefen wurde wegen 
verſchiedener Geflügeldiebſtähle zu 1 Jahr und einer Woche 
Gefängnis verurteilt. * * 
t. Ein Freiſpruch. Vor dem Kriegsgericht in Thorn 
hatte ſich der Sergeant Kotowſki vom hieſigen 4. Flieger⸗ 
regiment wegen Mordes an dem Fähnrich Doniec des⸗ 
ſelben Regiments zu verantworten. Wie erinnerlich, hatte 
er dieſen eines Nachts im September in deſſen Kaſernen⸗ 
wohnung durch fünf Dolchſtiche niedergeſtochen, als er, von 
einem Vergnügen zurückgekehrt, ſeine Frau bei dem Fähn⸗ 
rich im Schrank verſteckt vorfand. K. hatte eigentlich die 
Abſicht, mit der Waffe auf ſeine Frau loszugehen, um ſie 
für ihre Untreue zu beſtrafen. Nur durch den Umſtand, 
daß D. ſich ſchützend vor ſie ſtellte, entging die Frau dem 
Unheil, während D. durch den ſeiner Sinne nicht mehr mäch⸗ 
tigen Ehemann den Tod erlitt. Nach der Bluttat hatte ſich 
K. ſofort dem dienſttuenden Offizier geſtellt. Das Kriegs⸗ 
gericht, unter dem Vorſitz des Oberſtleutnants Zazu⸗ 
linſki, vernahm eine große Reihe von Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen und erkannte in ſeinem Urteil auf Frei⸗ 
ſpruch, da die Tat im Affekt geſchehen ſei und dem An⸗ 
geklagten die außerordentliche Erregung durch die Eifer⸗ 
ſucht und vorhergegangenen Alkoholgenuß zugute gerechnet 
werden müſſe. * * 
=F Eine äußerſt unliebſame Überraſchung bereitete das 
Elektrizitätswerk feinen Stromabnehmern. Donnerstag 
nachmittag gegen 345 Uhr verſagte plötzlich das elektriſche 
Licht auf der Neuſtadt. Läden und Wohnungen waren mit 
einem Schlage in tiefſtes Dunkel gehüllt. Gegen 5% Uhr 
verſagte dann auch die Strombelieferung der Altſtadt, deren 
Straßen gerade ſtärkſten Publikumsverkehr aufwieſen. 
Ganz beſonders unangenehm wurde die Lichtunterbrechung 
natürlich in den Geſchäften empfunden, die gerade jetzt in 
der Vorweihnachtszeit größten Lichtbedarf haben. Wo nicht 
Gas als Reſervebeleuchtung vorhanden war, behalf man 
ſich mit ſchnell herbeigeholten Kerzen. In verſchiedenen 
Häuſern flammte kurze Zeit ſpäter das Licht wieder auf, 
der größte Teil war jedoch auch um 6% Uhr noch ohne 
Stromzufuhr. Die Straßenbahn konnte nach kurzer Unter⸗ 
brechung ihren Betrieb wieder aufnehmen, vermutlich wurde 
fie aus dem Umformerwerk an der Hauptfeuerwache mit 
Strom beliefert. 2 
= Feftgenommen wurden im Laufe des Mittwoch drei 
Perſonen wegen Diebſtahls und eine Perfon wegen Aus⸗ 
ſchreitungen in der Trunkenheit. 2 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Dezember. Bei der 
am Freitag in Leibitſch veranſtalteten Treibjagd 
wurden von 11 Schützen 45 Haſen erlegt. 


— wum 


Culmſee (Cheimza). 


v Die Eröffnung der Volksküche im Schlachthauſe er⸗ 
folgte am vergangenen Mittwoch. An die arme Bevölke⸗ 
rung werden Mittagsmahlzeiten unentgeltlich abgegeben. R 

——— dPU U —— 

ch Konitz (Chojnice), 19. Dezember. Am Mittwoch, dem 
18. Dezember, um 4 Uhr nachmittags hielt der Deutſche 
Schulverein in den Räumen des Hotel Engel ſeine 
Generälverſammlung ab, die gut beſucht war. Nach 
der Verſammlung fand ein Elternabend ftatt, der im 


ſchehens und das Herzklopfen der prächtigen jungen und 
alten Geſtalten. Gerade für Deutſche im fremdoͤſtämmiger 
Umwelt ein herzerhebendes und herzbewegliches Buch. 

Ein originelles Buch iſt Lisbeth Burgers: 
„40 Jahre Storchentante“ (Breslau, Bergſtadt⸗ 
verlag Wilh. Gottl. Korn, geb. 6,00 M.) Dieſer Auszug 
aus dem Tagebuch einer Hebamme, die in 40 Jahren bei 
Tag und Nacht „wohl viermal um die Erde gelaufen iſt“ 
und 2285 Kindlein in die Welt geführt hat, berichtet von 
Sonnenfreude und Tränen, Erſchütterndem und Erheben⸗ 
dem, Schuld und Sühne, Fluch und Segen in anſchaulicher, 
feiner und reiner, frommer Ehrfurcht vor Gott und dem 
Leben. In der heutigen Zeit der Ehewirrniſſe, der Fa⸗ 
milienzerrüttung, der Revolution in den Anſchauungen über 
Moral, Geburten und Ehe kann dieſes Buch einen Dienſt 
tun an Aufklärung, Warnung, Stärkung, mehr als ſoge⸗ 


nannte Aufklärungsſchriften. Ein geſundes Buch zur Ge⸗ 


ſundung der Familie und des Volkes. Daß es in ſtreng 


katholiſchem Geiſte geſchrieben iſt, braucht ſeine Verbreitung 
in evangeliſchen Kreiſen nicht einzuſchränken. Aufrichtige 
Überzeugung findet ſtets Achtung. Ein Evangeliſcher ſieht 
Thon über einzelne Erſcheinungen katholiſchen Dogmas 
weg, bedenkt bei den Miſchehen, daß es ſich um eine katho⸗ 
liſche Gegend handelt — in evangeliſcher wäre es um⸗ 
gekehrt — und ſieht, daß in gut katholiſchen Kreiſen dieſelben 
Gefahren und Verwirrungen und dieſelben Kräfte des Ge⸗ 
ſundens beſtehen wie in evangeliſchen. 

In unſerer Zeit hat die Raſſenforſchung weitere 
Kreiſe intereſſtert. Der bekannte Raſſenforſcher Dr. 
H. Günther legt jetzt den Anhang, den er bei der 12. Auf⸗ 
lage der „Raſſenkunde des deutſchen Volkes“ ſortgelaſſen 
hatte, als Sonderband vor: „Raſſenkunde des jüdi⸗ 
ſchen Volkes“ (München, J. F. Lehmanns Verlag, geb. 
13 M.) In eingehender fachlicher Unterſuchung von der 
Urzeit des jüdiſchen Volkes an über Hebräer, Amoriter, 


Philiſter u. a. wird gezeigt, daß die Juden ein Raſſengemiſch 


darſtellen und weder als Raſſe, noch als Glaubensgemein⸗ 
ſchaft, noch als Kulturerſcheinung, ſondern als Volks⸗ 
tum aufzufaſſen ſind. Für uns, für die die Oſtjudenfrage 
nahe liegt, iſt das Studium des Buches nötig, zumal in 
einer Zeit, da die Raſſenkämpfe in Paläſtina die zioniſtiſche 
Frage zu einer Weltaufregung gemacht haben. 

Unter den 305 Abbildungen des Buches trifft man auch 
auf den berühmt gewordenen Schriftſteller Alfred Neu⸗ 
mann, der aus Lautenburg in Pommerellen ſtammt. Von 
ihm liegt ein neues Werk vor: „Die Brüder“ (Stutt⸗ 
gart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt), In ſpannender, atem⸗ 
raubender pfychologiſcher Entwicklung wird das dämoniſche 
Leben zweier Brüder in ihrer Sehnſucht nach „Leben“ vor⸗ 
geführt im Berliner Tag⸗ und Nachtleben, auf den Wegen 
internattonaler Hochſtapelet an mondänen Weltplätzen bis 
zum Ende, alles mit glühendem Atem und hinreißender 
Erſchütterung. Von einem anderen Landsmanne, Franz 
Lüdtke, iſt der Erziehungsroman: „Menſchen um 
achtzehn“ in 5. Auflage erſchienen (Barmen, Ausſaat⸗ 
Verlag, kart. 3,80 M., geb. 5,00 M.) Die immer wieder 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchou“ 
abonniert hat, wolle dies umgehend tun, dar 
mit eine rechtzeitige Belieferung vom 1. Januar 
ab erfolgen kann. Die Briefträger ſowie alle Poſt⸗ 
ämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen auf 
die „Deutſche Nundſchau“ entgegen. 
Bezugspreis: für das 1. Quartal 16,16 Zloty, für den Monat 
Januar 5,39 Zloty. 


— 


Zeichen des Chriſtfeſtes ſtand. Die Eröffnung des Abends 
erfolgte durch Direktor Lange mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache. Deklamationen, Geſangsvorträge und Muſik 
wechſelten einander ab und ernteten reichen Beifall. Ganz 
beſonders zu erwähnen ſind die beiden Weihnachtsauffüh⸗ 
rungen, der Zwergentanz und das lebende Bild. Den Ver⸗ 
anſtaltern wie den Ausübenden gebührt Dank für die ſchönen 
Stunden, die ſie den Gäſten bereitet haben. 

h. Neumark (Nomemtafto), 19. Dezember. In der Um⸗ 
gegend von Bielice trieb in letzter Zeit ein Geflügel⸗ 
dieb ſein Unweſen. U. a. ſtahl er der Witwe Mazure⸗ 
wicz aus einem unverſchloſſenen Stall 12 Hühner. Ferner 
verſuchte der Dieb in die Ställe der Landleute Früh und 
Sadowſki in Bielice einzubrechen. Die hiervon benach⸗ 
richtigte Polizei ſtellte Nachforſchungen an und es gelang ihr 
auch, den Hühnerdieb in Skarlin zu ermitteln. Bei einer 
durchgeführten Hausſuchung fand man noch im Kochtopf 
Hühnerfleiſch vor. Die Sache iſt zur Anzeige gelangt. — 
In voriger Woche entſtand ein Brand beim Landwirt Leo 
Grabowſki in Nielbark. Niedergebrannt iſt das Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune im Werte von 12000 Zloty. Der 
Brandͤſchaden wird nur zum vierten Teil durch Verſicherung 
gedeckt. Dem Pächter dieſer Landwirtſchaft, Mokſzynſki, ver⸗ 
brannte das lebende und tote Inventar. Der Schaden hier⸗ 
für wird auf 9000 Zloty geſchätzt und ift durch Verſicherung 
gedeckt. Entſtanden iſt das Feuer durch leichtſinniges Um⸗ 
gehen mit Feuer. — Dem Landwirt Kuchezynſki in 
Debien verſchwanden vor längerer Zeit eine Transmiſſions⸗ 
welle vom Roßwerk und ein Pflug vom Felde. Der Ge- 
ſchädigte meldete den Diebſtahl der Polizei, welſte aber im 
Laufe der Ermittlungen feſtſtellte, daß es ſich nicht um einen 
Diebſtahl, ſondern um einen böſen Streich, wahrſcheinlich aus 
Rache, handelt, denn die verſchwundenen Gegenſtände wur⸗ 
den in einem Torfbruch gefunden. Die Polizei iſt den 
Tätern auf der Spur. 


x Zempelburg (Sepölno), 19. Dezember. Auf der am 
14. d. M. vom hieſigen Jagdòͤverein veranſtalteten zwei⸗ 
ten Treibjagd wurden auf dem zu Hohenfelde und 
Grünlinde gehörigen Terrain von 13 Schützen 40 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagoͤkönig mit 8 Hafen wurde Beſitzer 
Glaſenap jun., Abbau Zempelburg. 

# Culm (Chelmno), 19. Dezember. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde mittels Nachſchlüſſels ein Einbruch durch 
die Sakriſtei in die Kirche von Sarnowo hieſigen Kreiſes 
verübt. Geſtohlen wurden zwei Büchſen, eine aus dem 
Tabernakel, das erbrochen wurde, die andere aus der 
Sakriſtei. Ihr Wert beträgt etwa 200 Zloty. Die Polizei 
fahndet nach den Dieben. 


C 


nötig werdenden Neuauflagen zeigen am beſten die Not⸗ 
wendigkeit und den Wert dieſer Aufklärung der Jugend⸗ 
lichen über ſexuelle Dinge. Lehrern und Eltern zu emp⸗ 
fehlen und den Jugendlichen beiderlei Geſchlechts unbedenk⸗ 
lich in die Hände zu geben. Von Friede H. Kraze, aus 
Krotoſchin gebürtig, liegt der große Roman „Land im 
Schatten“ vor (Braunſchweig, Wollermann, broſch 2,50, 
geb. 6.80 M.) Wir müſſen aber über ihn wie über den 
Oberſchleſienroman von Arnolt Bronnen: „O. S.“ 
(Berlin, Rowohlt, geh. 4,00 M., Lg: 6,00 M.) Zurückhal⸗ 
tung üben. Ein hübſches, mit Bildern trefflich ausgeſtatte⸗ 
tes Heft über Sagen des Weichſellandes iſt bei Ferdinand 
Hirt in Breslau erſchienen: Karl Plenzat: „Sage 
und Sitte im Deutſchherrenlande“ (kart. 2,50), 
auf das empfehlend hingewieſen jet. 


Zum Schluß — noch drei Bücher. Das erſte für Land⸗ 
leute: Karl Benno von Mechow: „Das ländliche 
Jahr“ (München, Albert Langen, geh. 6,50 M., Ebd. 9 M.) 
Ein Erſtlingswerk, aber in wunderbarer Naturverbunden⸗ 
heit wird das ländliche Jahr mit ſeinem Wachſen und den 
Arbeiten auf einem kleinen Gute der Grenzmark in allen 
Einzelheiten von Witterung und Ernte, Dürre und Dorf⸗ 
feſt, Geldſorgen des Gutsherrn und Widrigkeiten eines 
ſtudierten, weltfremden, aber kindlich guten Inſpektors ge⸗ 
ſchildert und darein eine ſchlichte Geſchichte mit Guts⸗ 
arbeitern und Bauern, Mutter und Sohn, Intrigen und 
Löſungen geſetzt. In der Flut nervenaufremender. oft per- 
verſer Romane freut man ſich über ſolch geſundes Buch von 
einem „tumpen“ Inſpektor. Sodann ein neues Buch von 
Guſtav Frenſſen: „Dummhans“ (Berlin, G. Grote, 
geh. 5,00 M., Ebd. 7,00 M., Halbfranz 11.00 M.] Ein 
deutſches Troſt⸗ und Kampfbuch mit allen Vorzügen 
Frenſſenſcher Geſtaltung, etwas wie eine Symbolgeſtalt des 
deutſchen Menſchen. das Urmärchen von Dummhans über⸗ 
ſetzt in das Geſchehen unſerer Tage. Der Sohn des ärm⸗ 
ſten Bauern wird im holſteiniſchen Kirchſpiel für einen 
Dummhans gehalten, aber er tut den beſten Schuß und darf 
beim alljährlichen Kinderſpiel den König ſpielen. Er 
träumt nun von einem künftigen Königreich. Die Wirk⸗ 
lichkeit des Lebens rüttelt ihn aber unbarmherzig aus den 
Träumen auf, das Elend macht einen Tatmenſchen aus ihm, 
der ſich zähe hocharbeitet und zuletzt die Prinzeſſin erringt, 
die Tochter des reichſten Bauern. Und zu dritt etwas für 
die Jugend: Ludwig Thoma für die Jugend. aus⸗ 
gewählt von Joſef Hofmiller (München, A. Landen, 
Ganzleinen 5.00 M.) Erprobte Geſchichten — der Verfaſſer 
hat ſte den Schülern in den letzten Stunden vor Weih⸗ 
nachten, Oſtern und den großen Ferien vorgeleſen. Das 
genügt wohl zur Empfehlung. Es ſind Meiſterſtücke 
Thomaſcher Kunſt: Lausbubengeſchichten, der Wilderer, 
Onkel Peppi, der Rauchklub, die Fahnenweihe u. a, m. 
Zum befreienden Lachen der Jugend und zum Jungwerden 
der Alten. ’ J. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Die ruſſiſch⸗polniſche Holzkonkurrenz. 


Der polniſche Holzhandel und die Holzinduſtrie 
beobachten mit immer größerer Beunruhigung die Entwicklung 
des ruſſiſchen Holzexportes. Auf dem engliſchen Holz⸗ 
markt verdrängt Rußland nicht nur Finnland und Schweden, 
ſondern auch und vielleicht in ſtärkerem Maße Polen, welches bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge hauptſächlich auf den deutſchen 
Abſatzmorkt angewieſen if. Der Export Rußlands geſtaltete ſich 
folgendermaßen: 


in Stds. in Stds. 

anuar bis Januar bis 

Juni 1929 31. Dezember 1928 
England „ 57158 353 914 
Holland . 3 3 3 122811 60 730 
Deutſchland 3 1 58658 
Frankreich 3 3 1 11 11 23744 1406 
Belgien . „ 1 31829 15054 
Dänemark. 28384 2298 
Marokkto 1113 1383 784 
Nord⸗Afrika. t 8 519 7753 
Italien 322 995 683 
U. S. A. 1 1 225 
Argentinien. 22713 18 052 
Andere Länder : a ı 1872 

842 703 525 513 


Aus der obenſtehenden Tabelle geht hervor, daß Rußland im 
erſten Halbjahre 1929 mehr Holz ausgeführt hat, wie im ganzen 
Jahre 1928. 

Im Vergleich mit Finnland und Schweden geſtaltete 
ſich der Holzexport in den letzten drei Jahren folgendermaßen: 
In Tauſend Stds.: 


1. Halbjahr Rußland Finnland Schweden 
1926 214 610 490 
1927 331 985 700 
1928 297 750 658 
1929 843 810 775 


Der ruſſiſche Holzexport hat ſich demgemäß um fait 400 Prozent 
ſeit dem Jahre 1926 erhöht. 

Was den polniſchen Holzexport anbetrifft, iſt eine Gegenüber⸗ 
ſtellung mit den ruſſiſchen Ausfuhrziffern inſofern erſchwert, als 
— 5 . Ausfuhrſtatiſtik als engeneinheit ſich der Tonne 
edient. 

Während die Geſamtausfuhr ſich im Jahre 1927 auf 6426 438 
To. belief, iſt fie im Jahre 1928 auf 4888877 To. zurückgegangen 
zn hat im laufenden Jahre einen noch größeren Rückgang er⸗ 

tten. 

Die Ausfuhr Polens verteilte ſich auf ſeine zwei Hauptab⸗ 
nehmer, nämlich Deutſchland und England, wie folgt: 


In Tonnen . 
Januar bis Auguſt 1928 und 1929 


England Deutſchland insgeſamt 

1928 1929 10928 1929 1928 199 
In rohem Zuſtande 56 158 2391 1774606 1199466 2 198 622 1 540 903 
Halbfabrikate 348 849 162 791 820 48 572572 1205 043 902 421 
Fertigfabrikate 1396 1255 2368 2900 8487 9472 
Insgeſamt 406408 187 984 2 297 868 1574038 3412 2 2462 796 


Die obenſtehenden Zahlen bedürfen keiner weiteren Erläute⸗ 
rung. Sie zeigen deutlich die Verdrängung der polniſchen Holz⸗ 
ausfuhr zugunſten des ruſſiſchen Exportes. 


Weitere Zunahme der Danziger Getreideausfuhr im November. 
Die Danziger Getreide aut fuhr zeigt im November 
noch eine weitere bedeutende Zunahme. Mit rund 44 000 
To, erreichte die Geſamtausfuhr bisher ihren Höhepunkt. Dabet 
entfallen 27 900 To. auf Gerſte, gegenüber 22 700 To. im Vormonat. 
Bisher find in dieſer Saiſon bereits über 76 000 To. Gerſte ſee⸗ 
wärts verſchifft worden. Die Roggerausfuhr iſt dagegen etwas 
zurückgegangen, was darauf zurückzuführen iſt, daß Polen ſeinen 
Roggen jetzt ſtärker auf dem Landwege ausführt. Im November 
wurden 7640 To. Roggen von Danzig verſchifft, gegenüber 10 500 
im Vormonat. Stark belebt hat ſich die Ausfuhr von Hülſen⸗ 
früchten, dir diesmal auf 4045 To. kam, gegen 2595 To. im Oktober 
und 2390 im November des Vorjahres. Auch die Ausfuhr von 
Saaten erreichte mit 994 To. diesmal eine Rekordhöhe. Die Hafer⸗ 


Mein Bittglöcklein 


will ic wieder läuten für meine Anſtalten 
zum be * — Advent. Es iſt zum letzten Male. 
Meinem Arme wird's ſchon zu ſchwer. Klinge, 
Glöcklein, klinge, hinein in liebe Menſchen⸗ 
herzen, daß fie mir helfen, den Senats» 
tiſch zu decken für die Verwaiſten, Verlafiehen, 
Verkruppelten und Siechen. 180 an der Zahl! 
Meine armen, oft bedauernswerten Lieblinge 
reuen lich herzlich auf das liebe Weihnachts» 
eſt und nennen mir ſchon heute ſtrahlenden 
Auges ihre Münſche in der fröhlichen Zuver⸗ 
icht, daß die Liebe an dieſem Peg Freuden⸗ 
eſte ſie nicht vergeſſen wird. Kleine und Von 
Gaben nehme mit herzlichem Dante 
entgegen. 14900 
Pleſzew (Poznan), zum heiligen Advent 1929. 
Oswald Joft, ev. Pfarrer. 
Poſtſcheck Poznan, Nr. 201327. 
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Ausgezelchnet auf der A] 
mit dem „Grand Prix“ und der Großen goldenen 


ausfuhr ftellte ſich auf 1600 To., die von Raps iſt mit 131 To. jetzt 
ziemlich zu Ende. Ungewöhnlich lebhaft war auch die Kartoffel- 
mehlausfuhr mit 685 To., gegen 405 im Vormonat. Die Ausfuhr 
von Melaſſe betrug 735 To., die von Kleie 340 To. und die von 
verſchiedenem Viehfutter 1240 To., gegen 500 im Vormonat. See⸗ 
wärts eingefühet wurden nur 665 To. Reis und 140 To. Weizen. 
Die äußerſt lebhafte Ausfuhr des November beruht zum Teil auf 
den großen, in Danzig liegenden Vorräten. Aber auch die Zu⸗ 
fuhren waren im November noch recht lebhaft, wenn ſie auch be⸗ 
reits einen Rückgang zeigen. Die Bahnzufuhr an Roggen ſtellte 
ſich auf 5700 To., gegen 10300 im Oktober. Die Gerſtenausfuhr 
kam noch auf 18 000 To., gegen 22 000 im Oktober. Die Hafer» 
zufuhr iſt mit 2043 To. auch ſtark zurückgegangen, während die Zu⸗ 
fuhr von Hülſenfrüchten mit 6240 To. noch um beinahe 700 To. 
größer war als im Oktober. An Saaten kamen 3141 To. und an 
Kleie und Olkuchen 760 To. Daneben wurden noch etwa 7000 To. 
Getreide auf dem Waſſerwege zugeführt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 20. Dezember auf 5,9244 Ztoty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 19. Desember. Danzig: Ueberweiſung 
57.46 57,61. bar 57,49—57,64, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,775—46 975, Poſen 46,745 46.975. Kattowitz 46.745 — 46.975, bar qr. 
46.65—47,05, Zürich: Ueberweiſung 57.75, Newyork: Ueber⸗ 
weſſung 11.5, Praga: Ueberweiſung 377,50, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 79,54 — 79,82. 

Warſchauer Börſe v. 19. Dezember. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Welaien 124,66, 124,97 — 124,35, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Heliinafors —, Spanien —, Holland —. Japan —, Konſtantinovel —, 
Kopenhagen —, London 43,45), 43,56 — 43,35, Newnort 8,883, 
8,903 — 8,863, Oslo —, Paris 35,07 35,16 — 34,99, Prag 36.42'/,, 
36,49: — 36,35, Riga — Schweiz 173,16, 173.59 — 172,73, 
Stockholm 240,22, 240,82 — 239,62, Wien —, Italien 46,61, 46,73 — 46,49. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
19. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Ged., 25.00 / Br. Newyork —,.— Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,49 Gd., 57.64 Br. 
Noten: London 25.00 ¼ Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin 122,527 Gd. 122,833 Br. 
Newyork — — Gd., —.— Br., Holland —,— Gd., —.— Br., Zürich 
—.— Gd., —.— Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüſſel —— Gd., 
—.— Br., Helſingfors —.— d., —.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— Gd. —— Br., Oslo —.— Gd. —.— Br., 
Warſchau 57,46 Gd. 57,61 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
19. Dezember 
Geld Brief 


In Reichsmart 
18. Dezember 
Geld Brief 


Oln, Fur drahtloſe Auszah · 
a ung in deutſcher Mark 


— I uenos⸗Aires .. 1.672 1.678 | 1.083 1.727 
2 Kang. 0086 4.135 4.151 4.139 4.147 
5.48 % Japan 2.043 2.050 2.048 2.052 
— Kairo . . 20.888 | 20,925 20.88 2092 
— Konſtantinopel 1.963 1.967 1.986 1.290 
55% London . | 20.352 20.402 | 20.258 | 20.398 
5% [ Newnort ...... | 4.1715 41785 | 4.1705 4,1785 
F Rio de Janairo 0. 0.4585 0.4 8 0.460 
— Uruguay g 3.926 3,884 3.886 3.894 
5.5 % [Amſterdam . | 168.22 | 168.56 | 168.28 | 168,62 
9%, e 5.43 5,44 5.43 8. 
2 597 58,505 58,39 58,51 
17, | 8157 | 8141 | 81.57 
7% 10,505 | 10,485 | 10,505 
7’ 3 21.875 | 21.83 | 21.87 
2% J Jugoſlawien 408 7.422 7.406 7.420 
5 % Kopenhagen. | 111.83 | 112,15 111.95 112.17 
8° | Liſſaboeon 18.81 18,85 18,81 18,85 
5,5%, Oslo | 111,85 | 112,07 | 111,83 112.05 
3.5 % Paris 16,43 16,47 | 16,425 | 16,465 
5 % Prag | 12385 | 12,405 | 12,383 | 12,403 
3.5 % Schweiz 81.12 81.28 81.11 81.27 
10 % Sofia riss 3.017 3.023 3.022 3.028 
5.5% [Spanien 67.69 57,81 57.76 57.88 
4.5 % [Stockholm | 112,51 | 112,73 | 112,54 | 112,76 
7.3% Wien 58,70 58,82 58.71 58,83 
8°%,| Budapeſtt 73,09 73.23 73.07 73.21 
9 /¼ 1 Warſchau . I 46.775 | 46,975 | 46,775 | 46,975 


findliche Haut. 


Wenn Ihnen daran liegt, Freude zu bereiten, so schenken Sie Peri Rasier · Creme“ ] Sie geben damit 
nicht nur eine Sache von unzweifelhaftem Wert, sondern Sie verbinden mit Ihrer Spende auch einen 
bleibenden praktischen und ideellen Nutzen; die Peri Rasiermethode, die alle Herren beglückt! — 
Und Sie haben den Vorteil, den Beschenkten stets glatt rasiert zu schen. Es gibt nachweisbar kein 
besseres Raslermittel als Peri Rasier-Creme”, 


Dr. M.ALBERSHEIM 
FRANKFURT M - LONDON 


Gr. Tube Zt 4.25, KL Tube Zt 2.40 
Probetube Zt —.75. Ueberall erhältlich! 


Häuſer 

Gdansk 

Warszawa, ul. Jasna bei 615000 
Nr. 11 m 5, Tel. 99-18 zu verkauf. 

Lodz, ul, Traugutta 9, 
Tel. 41-88 

Poznan, Slowackiesols, 


e andw. ſucht 


gemeinen Landesausstellung 12 11 5 
edaille. 


—— ——— 


PERI RASIER-CREME 


Zum ersten Mal in seinem Leben wird dem Beschenkten 
das Rasieren Freude machen Froh wird er jedeu Mor- 
gen der Spenderin gedenken, die ihm diesen Fortschritt 
nahe gebracht hat Und wenn er noch so stark sei — 
Peri Rasier - Cr&me” hilft ihm seinen Bart bezwingen. 
Sie spart ihm Zeit und Klingen und schont seine emp- 


lar u. Bere 


Mirtichaftsgeb,, Wohn: 


und Landgrundſtücke 
tte, Offerten unt. H. 15574 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
ndg., Sniadeck ch 33, Ferkel ee 
7 Wo⸗ 

Ecke Dworcomwa, 6938 Fer kl, uk ER —.— 


ung, verheir. ftrebj. 
5 Heines 


2 
Krakow, u. Wiälna 12, s 
Nl 30.48 Grundiräd z kauf. 4 Rentenn 38. ff. Jof n 


WIIno, ul. Jagiellonska Gebd., Preis p. Morg.] Schon. an die Geschäftsstelle 
Nun 'm 18. Le. 8.84. 000 . 46250000 J. gr Grammophon Nee 
Gäynia: Firma St. Leszezynskl. ugs lung, ſofort zu |m. 40 . U. iI. Tee oder 
fen. WU 
Offerten unt. W. 15620 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Trinkt „Frank“. Edelweine 


Züricher Börſe vom 19. Dezember. (Amtlich.) Waxſchau 57,75, 
Newyork 5,1407 ½% London 25,09 ¼ Paris 20,25, Wien 72,38, 
Prag 15,26‘), Italien 26,91'/, Belgien 71,97 /, Budapeſt 99.17 ½, 
Sofia 3.72 Holland 207.45. Oslo 137,87 Kopenhagen 137,97 ½, 
Stockholm 138,75, Spanien 71,20, Buenos Aires 2.07 ¼, Tokio 2,52%, 
Butareit 3.06 ¾. Athen 6,70, Berlin 123,12, Belgrad 9,12%, Kon» 
ſtantinopel 2,42'/, Brivatdistont 4 pCt, Tägl. Geld 4°/, pct. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.28 31. 
100 Schweizer Franken 172,47 31. 100 franz. Franken 34,93 34, 
100 deutſche Mart 21337 31, 100 Danziger Gulden 173,07 It. 
tſchech. Krone 26,32 31, öſterr. Schilling 124,83 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (100 G.⸗Zloty) vom Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe 
der Poſener Landſchaft (1 D.) 91,50 G. A4proz. Konvertierungs⸗ 
pfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 38,00 B. Tendenz 
unverändert. — Induſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 40,00 G. 
Dr. Roman May 88,00 G. Tendenz unverändert. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkten marit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24—24,25, Weizen 38—89. 
Einheitshafer 23—24 Grützgerſte 24—25, Braugerſte 27—29, Speiſe⸗ 
Felderbſen 38—43, Weißböhnen 0-95, Luxus⸗ Weizenmehl 71—74, 
Weizenmehl 4/0 61—64, Roggenmehl nach Vorſchrift 40—42, grobe 
Weizenkleie 20—21, mittlere 17—18, Roggenkleie 13,75—14, Lein⸗ 
Ren 4243, Rapskuchen 33—34. Umſätze gering, Angebot ges 
ringer. 

Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie - und 
Handelskammer vom 19. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen 34,00—35,50 31., Roggen 24.00 — 24,50 31, Mahlgerſte 
23,00 2,00 31., Braugerſte 27,00— 29,00 31., Felderbſen 32,00 — 35,00 3t., 
Biktorigerbſen 38,00 — 43,00 31, Hafer 20,00 — 21,00 34, _ Fabrit⸗ 
kartoffeln —— 31. Speiſekartoffeln —— 31. Kaxtoffelflocken 
„ 3. Weizenmehl 70%, —.— 31., do. 65%, —.— Zt. Roggenmehl 
70% . — 34, Weizenkleie 19,50 31. Roggenkleie 18,00 31. Engros⸗ 
preiſe franto Waggon der Aufgabeſtatlon. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 19. Dezember. Weizen 
130 Pd. 22,25 Roggen für Inland 14.75—15,00, Roggen 16,85, 
Braugerſte 15,00 —16,25, Futtergerſte 14,1014 75. Safer mit 
Prämienſchein 14.00— 14.50. Roggenkleie 11,50, Weizenkleie 13,50. 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Ka. frei Danzig. 

Berliner Prodnuktenbericht vom 19. Dezember. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Ag. ab Station in Holdmark: Weizen märk. 
76—77 Kg. 240,00 — 241.00, Dez. 250.00 —. März 267,75—266,50, Mai 
277.00 — 275.50, Roggen märk. 72 Kg. 169.00 — 171.00. Des. 188,50— 183,00, 
März 20g.00— 200.25, Mai 214.00 — 212,00, Gerſte 187.00 — 203.00, 
Futtergerſte 167,00 — 177,00, Safer märt. 149,00—157,00, März 173,50 
bis 172,00, Mais rumän. 166,00. 

Weizenmehl 29,00—34,75. Roggenmehl 23,50—27,00. Weizen ⸗ 
kleie 11,00 — 11.50. Roggenkleie 9.75 — 10,25. Biltoriaerbjen 29.00—38,00. 
Kl. Gpeileerbien 24.00— 28,0. Wuttererbien 21—22, Peluſchken 
20,00 - 21.00. Ackerbohnen 18,50 — 20,00. Wicken 23.00 — 26,00. Lupinen, 
blaue 13,75 — 14.75, Zupinen, gelbe 16,50— 17,50. Serradella —— 


Kaps kuchen 18.40 18,90. Leinkuchen 23,89—24.00. Trockenſchnikel 
99 Soua⸗Extraktionsſchrot 17,50 — 18,00. Kartoffelflocken 


Speijelartoffeln, weiße 2,002.30, rote und Odenwälder blaue 
2,30—2,60, Nieren 3,50 — 4.00, andere gelbfleiſchige 2,60 — 2,90, Fabrit⸗ 
2 8—9 Pf. pro Stärkeprozent, gute Induſtriekartoffeln 
geſu 

Nach den geſtrigen ſcharfen Preisſteigerungen machte ſich an 
der 3 Worſe eine a 5 Reaktion gellend. Das Geihäft 
kam angeſichts der Unſicherheit bezüglich der heutigen Parlaments⸗ 
verhandlungen nur ſehr ſchleppend in Gang. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. De zember. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt ci. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00. Remalted- Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenalummium 198/89. 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Dragt⸗ 
Barren 99¼ 194. Reinnickel (98 —93 / 350. Antimon⸗ Regulus 
64—68. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 66,00 — 67,75. Gold im Fre. 
verkehr —.— Platin —.—. 


Waterman 


Der Gipfel der 
Vollkommenheit 


Zuchtbullen 


Motormühle 


100 Str.. 15 Mg. Land, 
haus, Gart., in vollem 


Betrieb, techniſch aut gut geformt, kräftig entwickelt, 15.20 Monate 


ausgeſtattet, au verlſ, alt, aus meiner milchreichen Herdbuchherde 
ſtehen zum Verkauf. 1848 


Franke, Gadecz p. Kotomierz, 
pow. Bydgolzcz. 


U D h 4Lamp., Lau; 
a Seele Doine. adio, . er, 


Neue ment Off. u. C. 630 a. 5. G. d. g. 


u pachten bei 5000 a 
Ketowice, * Wita 205 Ant 3 Harmoniums De 
a e unt. P. 
Lwöw, ul.Podleskiego 7. |a. d. Geſchafteſt. Arnold I en e Porzellan 
abe — Ariedte, Grudzleds, erb. ton baut M Ziemann. Antiqui- 
Luybiin, Erekowskie kauft zu böchſt. Tages Kamien Pomorski täten 
ee 56 m 8, 83 Mor gen been Goes ae Harmon umbau sucht 
Rowne, ul. 3.60 Mela bo, m. fl. Mi t. kl z. Romorze; | b meerkeichterungen! Be. 
Tel. 307 "ran 55 N 2 Telefon 174, gegen Kasse zu kaufen, 


Angebote unt. F. 1 


Schokoladenſpind billig Eine guterhaltene 
zu verkaufen 1177 ichöner, 
8. 


voller Ton, 
Aujawska 41. part. Is. elegantes Ausſehen. 9 h I 
vertauft billig, auch re to E 
auf Raten 6919 (Zobel) billig zu ver⸗ 


Majewski, PBiano- kaufen Kapucisko, 
fable Pomorska 66. ul, ae 11. 0936 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie für die zahlreichen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen auf 
dieſem Wege unſern 


herzlichſten Dank 


Geſchwiſter Fiſch. 


Niedwitz, den 20. XII. 29. 


In all dem ſchweren Herzeleid, das Gott der Herr 
uns in der Krankheit und dem Heimgange meiner 
lieben Frau. unſerer guten Mutter nach ſeinem uner⸗ 
forſchlichen Ratſchluß geſandt hat, wurden wir getröſtet 
und aufgerichtet durch die reiche Liebe und Anteil⸗ 
nahme eines treuen Freundeslreiſes; ganz beſonders 
aber durch Herrn Pfarrer Joachim. Mit tiefempfun- 
denem Dank nehmen wir hin, was an ihr und damit an 
uns getan worden iſt und bitten dies als unſern Dank 
gelten zu laſſen. 6920 


Guſtav Naß und Kinder. 


Ellermühl, den 19. Dezember 1929. 


‚Briefpapiere 


XKasseten, kl. Packungen, lose 


Uebernehme 15635 
Kranken⸗ und 


Für die zahlreichen Beweise herz⸗ Wochenpflege von der einfachsten 
licher Teilnahme bei dem Heimgange 9 = 
— — teuren Enieylafenen dankt Sqhweſter Olga Wedel. bis zur feinsten Ausführung 


allen Verwandten, Freunden und Ogrodnictwo Borchart. 


Hedwig Malzahn u. Kinder. 

Solec Kujawſki, den 19. Dezbr. 1929. Nr. 1985 

D Krause, . 
Rechtskonſulent, 


Fredry 1. 18889 
Zugereiſte 


Graphologin 


Zlumen dürfen auf 


14835 


2 


Bekannten, insbeſondere dem Herrn Michale, poczta Gru⸗ f 1 
Pfarrer Greulich, der freiw. Be dziadz. Telefon Nr. 623. N. Dittmann E 2 O. D., \ 
. 1085 m Fernempfang 
8 keinem Weihnachts- | | 
. N ch tt 1 — Chiromantin — tis hle U 
iD enze e 1 aus Amerika ſagt Ver⸗ che je n 8 
Fr. T. = Freitaufen. Bus n Schrift gewachsen als: - : 
Sonntag, den 22. Dezember 192. art. l. Flieder, Maiblumen, Azaleen, Mit 
am Wollmarkt. * 
auch Palmen, Araucarien, Farn, 5 E. = E. Fl | N K E N = R ©) H N E N 
etc. etc. 15638 
Jungmädchen⸗Vereins im feier. 1. Feiertag. a 2 
Gemeindehaus. Des Weih- 9 Uhr See eee heilbar. Sw. Tröjey 15 u. Gdafiska 13. 
e am Donners nee 5 13 Abe Die neueſte Errungen- 
2 U ä in Spezialiſt. vorgeführt. 775 ; — 

Seele. Jig ub Ab. aan. % Abe Jung: feli Shmerbärig: FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHREI! 
abds. 8 Uhr fällt die abend. uchm. 4 Ahr Ehriſt. „Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 
Blaukreuz⸗Verſ. aus. nachtſeſer. — 1. Feiertag, 

! dien ik. — 2. seierta», a 5 zn 
Ka Abe ee obrm. 10 Uhr Befeguttes „EUFOR“ In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabellen, 
n Liszki, Krakow. auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 
a nachm. 1 Uhr — 11 She Kdr. 

hriſtandacht, 1. Weih⸗Gottesdienſt. achm, 3 agli i 

nachtatag, vorm, 10 Uhr: Uhr Weihnachtsfeier vom und täglich frliche 1440 ge Pr ! 
Kindergottesdienit „ Feier. Verein. Heiligabend, nchm. empf. Eduard Reed, | EHER 5 E ä 
2. Weihnachtstag, vorm.] Uhr Chriſtfeier. 1. Weih. Sniadeckich 17, Ecke 1 I >. Ad U R i h G d i dz 

h : nachtstag, vorm. 10 A Sienkiewicza. 5 0 4 I N 0 un sc 7 ru 2 a 
aus Schulig. Goitesdienfi*,. 2. Weis] a. 7 Al... n R N Va am 
uther-Kirche. Fran- nachtstag, vorm, 10 Uhr Gold. Damenuhr 8 — — | 


* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier [gangenheit u. Zutunit Große Auswahl in blühenden Topf- 
Podagörna 1, part. l., 
(a. Aovend. Hyazinthen, Tulpen, Alpenveilchen, 
Bromberg. Pauls-, Kl. Bartelſee. Nchm. 2 : 
kirche. Vorm. 10 Uhr: ½ 3 Uhr Weihnachts eier 
Sup. Aßmann“. 11¼ Uhr und Armen⸗Beſcherung in 
Kdr.⸗Gottesdienſt. Nachm:]der Frauenhilfe. Heilig⸗ 
5 Uhr Verſammlung des abend, 6 Uor Chriſtnacht⸗ Tel. 48. J ul. Ross Tel. 48. : ? 
Seed a aan . g ey 55 N E % U Ra KE a | 
Lvangl. Bfarrkirce.|Ntndergottesdienft, Nchm. Haft „Eufon Re 5 . 
Gottesdienſt. — Dienstag. mädchenverein. — Heklig⸗ it, Dbrenfauien, 
Chriftustirche, Brm, vorm. 11 Uhr Feſtgottes⸗ſtenlos Durch Mi TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN. 
Montag, 8 Uhr Uebungs“ dienſt. 
la Landleberwurſt geräte ersehen können.“ 
Burmbah*. 11½ Uhr: | ünglings, u. Jungfrauen.“ Wlener Würſtchen 
10 Uhr: Pfarrer Greulich 
1 555 Telefon Nr. 196 Telefunkendienststelle Torufiska Nr. 4. 
kenuraße 87/58, Vormitt. Gottesdienſt. 11 Ahr Kdr. mit Lederarmband n 2 


10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. Gottesdienſt. 65 8 f u, 15 
Laſſahn, 11½ Uhr dr. Oi perlpfen, Segen "SE ä 
? 177 elsk. Vorm. 10 Uhr lohnun abzugeben — 

gottesdienft. Nach m. 5 Gottesdlenſt. — 1, Welb⸗ G 1 151. 119 15 57 5 e 
Uhr Jugendbund. Nachm. nachtstag, vorm. 10 Uhr Pr 
5 Uhr Erbauungsſtunde u. Feſigoltesdienſt, 14 ee 
Blaufreu;periammlung, x ß 

Ev. Aub. Kürche. che. Meicielporit. Born, III 


nerſir. 13. Vorm. 10 Uhr] 10 Uhr Kindergottesdienit. 5 

Leſegottesdienſt. Heilige Nachm. 2 Uhr Gottesdſt. Von ſofort 10000 
geſuch t 3 D 
auf Niederungswirt⸗ 


Für große Forſtwirtſchaft (Nähe Lödz) 
zum baldigen Antritt 


abend, nachm. 6 Uhr: Heiligabend. nachm, 4 Uhr 
Chriſtfeier. 1. Weihnachts- Chriſtandacht. 1. Weih⸗ 


tag, 9 Uhr Beichte. 9½ nachtstag vorm. 10 Uhr N, Ten TR TORE TTS AR Rail Pl Veltil Pl 

ger ee Sejtgotiesdienit. i ne Aelteres Mädchen 

2 ** ve Koſelitz. 2. Weihnadts- Kriedte, Grudzisdz erb. Stellungm. Nebenbeſch. ſucht Stellung in beſſer. (Füchie, Wieſel uſw.) geſucht. Bewerber muß gleich⸗ 

Aach Be rm 10 Uhr tag, nachm. 3 Uhr Feſt⸗ r 1. Zeugn., vorhand. Hause od. bei einzeln. iti R i h 2 t beſi 

Sede dee gottesdienst. 2 eff. Öff. unt. D. 693 11 Herrn. Bin ſelbſtand im zeitig Kenntniſſe in der Faſanenzucht beſitzen. auch 
8 5 Schubin. Vorm. 10 U Flellengeſuche a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. Kochen u. Wırtichaiten. befähigt ſein, die Niederjagd zu entwickeln. Pole 
Ev. Gemeinſch. früh. G NEE mch 5 = \ TEE kennen Offerten unter A. 6913 bevorzugt. Beherrihung der polniſchen Sprache in 

N ve. a. d. Geichit.d. Zeitg.erb. - ; 
Wang Rinbergotiecd'enit. Nachm au eur a,b. Gelchſt. d. Jeitg.erb. Geichtt.d. Zeit b , Wort und Schrift Bedingung. 


Fiſcherlir. 8b. Abds. 8 Abr Jugendvereine. Suche zum 1. April 30 5 
ge . Weripauensftellg, (Maſclwenſchloſer) edge Sir! nech 


Aulſche Bühne 


Byodgoſzcez T. z. 

eltag. 20. Dezbr. 29, 
90 —— 8 Uhr 
mit neuer Austattung 
Zum eriten Male: 


Hänſel u. Gretel 


Uhr: Weihnachtsfeier im 2 i N 
großen Saal. Heiligabend, nachm 4 Uhr v. Lande zucht Stell. . Angebote mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 


Landeskirchliche Ge ⸗ 8 en Bim 28 J. a., beid. Spr. mit längerer Praxis, |Saush. Zrol. Ang. u. find zu richten unter Wr. 15582 an die Geſchäftsſtelle 


N t. Zeugn. fich. Auto⸗ g dieſer Zeitung. ein Weihnachtsmärchen 

meinſchaft, Fiſcherſtraße ons 1 mächt, gute geugn. zur gu Ds D. 8503 an Ann.⸗Exped. mit Geſang und Tan 

gottesdienſta. 2. Feiertag. ahrer, im 28. Lebens⸗ 8 anz 
C6000 un Ti De:| DallasZerud.erb us en 


dienſt. von Eläre Biedermann 
Mufit auiammen« 


geſtellt von 


endeter Pilotenſchule. 


MN Ei unges Mädchen > 

2 r en Seiler Se He iu K Stellung Be 1.74380 5 Aare 70 fe N Aelt 
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eine ſo ſtrenge und langanhaltende Kälte bringen, wie es 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlainal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und niedrige Nachttemperaturen 
an. 


Wintersanfang. 


Im Zeichen des erſten Froſtes. 

In dieſem Jahr erleben wir das ſo überaus ſeltene 
Ereignis, daß der aſtronomiſche Winterbeginn mit dem tat⸗ 
ſächlichen zuſammentrifft. Der Froſt hat in dieſem Jahre 
lange auf ſich warten laſſen. So iſt es beiſpielsweiſe in 
Berlin, aber auch in vielen anderen Städten Mitteleuropas 
jeit mehr als 50 Jahren nicht mehr vorgekommen, 
daß das Thermometer erſt am 18. Dezember unter Null 
ſank. Im Jahre 1877, das heißt vor 52 Jahren, war der 
erſte Froſttag ebenfalls der 18. Dezember. In den vorher⸗ 
gehenden 30 Jahren, ſeit denen eine Wetterſtatiſtik geführt 
wird, war der Froſt ſtets vor dieſem Datum eingetreten. 

Der Winter beginnt aſtronomiſch auf der nördlichen 
Halbkugel, wenn die Sonne ihre größte ſüdliche Deklination 
erreicht hat, und er endigt, wenn ſie beim Aufſteigen von 
Süden nach Norden in den Aquator tritt. Er dauert dem⸗ 
nach vom 22. Dezember bis zum Frühlingsanfang, dem 
21. März. Außerdem iſt der Winteranfang dadurch ge⸗ 
kennzeichnet, daß am 24. Dezember der kürzeſte 
Tag iſt. Liegen doch zwiſchen Sonnenaufgang und 
⸗untergang nur ſieben Stunden 25 Minuten gegenüber dem 
längſten Tage, dem 22. Juni, mit einer Zeitdifferenz zwi⸗ 
ſchen Sonnenaufgang und -untergang von 1634 Stunden. 
Wenn aher auch der aſtronomiſche Winteranfang durch die 
kürzeſten Tage des Jahres gekennzeichnet iſt, ſo entſprechen 
erfahrungsgemäß dieſer Zeit doch nicht die kälteſten Tage 
des Jahres. Die größte Winterkälte tritt nicht in der Zeit 
des nieder aſten Sonnenſtandes ein, vielmehr einen Monat 
ſpätoer, und zwar erſt dann, wenn die Abkühlung infolge der 
Wärmeausſtrahlung der Erwärmung durch die Sounen⸗ 
ſtrahlen gleichgeworden iſt. Es wäre demnach verfrüht, 


nach dem bisherigen Verlauf des Winters ſchon jetzt Rück⸗ 


ſchlüſſe auf feine weitere Geſtaftung zu ziehen. Für uns 
zählen zu den wichtigſten Wintermonaten der Dezember, 
Jauuar und Februar, von welcher Zeit nunmehr ſchon 
ein Viertel vergangen iſt. Aber wir haben häufig erlebt. 
daß ſowohl der November uns eine lange Schnee⸗ und 
Froſtneriode brachte, wie häufig auch die Kälte bis tief in 
den März hinein andauerte. Sie wird allerdings wenig⸗ 
ſtons während der Tagesſtunden durch das raſche Zunehmen 
der Sonnendauer und ihrer verſtärkten Erwärmungskraft 
gemildert. 

Immerhin wird man die Prophezeiungen derer, die für 
1929 und 1930 einen noch kälteren und härteren Winter 
vorausſagten, als er 1928 und 1929 war, bezweifeln müſſen. 
Beſonders, da bisher die Vorausſagen des ruſſiſchen 
Meteorologen aner fe Kianeise . ſich auf einen ganz 
anderen Standpunkt ſtellte, u., ſin vor 
einem Monat erklärte er va 9 Weener Aer den 
Einfluß von Tiefdruefſtrömungen zunächſt verhältnismäßig 
warm Wetter vofherrſchen merde, das mit, ſo ſtarken 
Nie derſchlagsmengen verbunden fein würde. daß mit einer 
Erhöhung des Niveaus der Flüſſe zu rechnen ſei. Dieſe 
Prophezeiung hat ſich bewahrheitet, und deswegen wird man 
auch ſeinen weiteren Vorausſagen doppelte Beachtung ſchen⸗ 
ken müſſen. Multanowſky erklärt, daß mit dem weiteren 
Fortſchreiten des Winters die Kälteeinbrüche an Stärke 
und an Dauer gewinnen würden; mit den tiefſten 
Temperaturen ſei erſt Ende Februar, Anfang 
März zu rechnen. Der Winter 19290 werde keinesfalls 


1928/29 der Fall war. Hingegen müſſe man mit einem ver⸗ 
fräteten Frühlingsbeginn rechnen, da die erſt 
minter einſetzenden erheblichen Kälteefußrüche das Ende der 
kalten Jahreszeit ſtark verzögern würden. 

Dieſe Vorausſagen des ruſſiſchen Gelehrten, 1 deren 
Erfüllung mit großer Wahrſcheinlichkeit zu rechnen iſt, er⸗ 
freuen uns in dem Augenblick, da der Winter nunmehr auch 
ſeine rechtmäßige Herrſchaft antritt. Mit Sorge hat mancher 
die Entwicklung des Wetters in den letzten Wochen mit an⸗ 
geſehen, bei der die verhältnismäßig warmen Temperaturen 
die Gefahr eines frühzeitigen Knoſpens heraufbeſchworen. 
Es fehlt vollſtändig die ſchützende needecke, fo: daß der 
Saat große Gefahren drohen. Nunmehr ſcheint aber end⸗ 
lich ein Wandel eingetreten zu ſein, und es beſtebt eine Jene 
Hoffnung auf weiße Weihnachten. 


8. Drei Miniſter kommen nach Bromberg. Außer dem 
Mintfter für öffentliche Arbeiten werden am kommenden 
Sonnabend noch der Miniſter für Handel und Induſtrie 
Kwiatkowſki und der Landwirtſchaftsminfſter Nie za⸗ 
bytowſki in Bromberg eintreffen, um an den an dieſem 
Tage hier ſtattfindenden Einweihungsfeiern teilzunehmen. 
Außerdem werden noch eine Reihe von Miniſterialräten 
erwartet. Die beiden an dieſem Tage vom Stapel laufen⸗ 
den Dampfer, die der Lloyd Bydoͤgoſki gebaut hat, find für 
die Waſſerbau-Inſpektion in Thorn beſtimmt. Einer dieſer 
beiden Dampfer wird den Fährbetrieb bei Mewe überneh⸗ 
men, wo die Münſterwalderbrücke bekanntlich abgebrochen 
wird. 

§ Die Poſt in den Feiertagen. Wie wir erfahren, wer⸗ 
den die Poſtämter am 24. Dezember den ganzen Tag geöff⸗ 
net ſein. Am erſten Feiertage werden alle Poſtbureaus ge⸗ 
ſchloſſen ſein. Am zweiten Weihnachtstage werden die Poſt⸗ 
ämter von 9—11 Uhr morgens geöffnet ſein. Die Poſt wird 
an dieſem Tage nur einmal zugeſtellt werden. Am 27. De- 
zember iſt die Arbeitszeit in den Bureaus wieder normal, 
Zu Neujahr werden die Poſtämter dagegen geſchloſſen jein, 

§ Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat 
November 1929 für den Doppelzentner 25,97 Zloty. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter da für dieſe der Tariffontraft maßgebend iſt. 

§ 49 neue Zeitſchriften in einem Monat. Nach den amt⸗ 
lichen Angaben wurden im November in Polen 46 neue 
Zeitſchriften herausgegeben, davon 7 Wochenblätter, 7 Zwei⸗ 
wochenblätter, ein Dreiwochenblatt, 13 Monatsblätter und 
der Reſt Tageszeitungen. 
hat Warſchau, daun kommen Lemberg, Ends, Wilna, Kratan 
und Gdingen. 

s Die Bogenſpanuerin iſt bekanntlich vielen Berk 
ein Dorn im Auge. Wie wir ſchon früher berichteten, be⸗ 


im Spät⸗ 


ſchränken uſw., 


Die meiſten Neuerſchefnungen 


mühte man ſich, dieſes ſchöne Standbild in irgend ein 
dunkles Zimmer eines Muſeums zu verbannen. Es be⸗ 
ſtand die Abſicht, auf dieſer Stelle neben dem Theater ein 
Chriſtus⸗Standbild oder eine Muttergottesfigur zu er⸗ 
richten. Wie der „Dziennik Bydgoſki“ nun mitteilt, iſt ein 
neues Projekt für die Errichtung eines Muttergottes⸗-Stand⸗ 
bildes aufgetaucht, das aus Kreiſen der Beamten der Waſſer⸗ 
bauinſpektion ſtammen ſoll. Dieſe empfehlen, auf der Inſel 
oberhalb der Danziger Brücke eine Muttergottesfigur zu 
errichten. Man glaubt, daß ein Standbild auf dieſer Stelle 
mit der Pfarrkirche im Hintergrund beſonders wirkungsvoll 
und von den Schiffern gern geſehen fein würde. 

§ Zu den Fälſchungen der Poſtſparkaſſenbücher, über die 
wir bereits einmal berichteten, wird noch mitgeteilt, daß dir 
Polizei in Lodz einen weiteren Fälſcher feſtgenommen hat, 
der ſich Franeiſzek Dziarnowſki nennt und ohne ftän- 
digen Wohnſitz iſt. Man konnte ihm die Fälſchung von 
Sparkaſſenbüchern nachweiſen. Als ein weiteres Mitglied 
dieſer Bande wurde ein Mann namens Franeiſzek Bor⸗ 
kowſki verhaftet, der angeblich in Bromberg, Bahnhof⸗ 
ſtraße 34, wohnen ſoll. Auch dieſer entnahm auf unrecht⸗ 
mäßige Weiſe von der Poſtſparkaſſe größere Geldſummen. 
Die polizeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß dieſer Bor⸗ 
kowſki wahrſcheinlich einen falſchen Namen, auf alle Fälle 
aber eine falſche Adreſſe angegeben hat, denn unter 
der angegebenen hat er nie gewohnt. Er hat bei den Poſt⸗ 
ſchaltern gewöhnlich eine Legitimation vorgelegt, die vom 
Bauamt für den Kreis Bromberg am 1. Juni 1929 aus⸗ 
geſtellt ſein ſollte. Es hat ſich gezeigt, daß auch dieſe Legi⸗ 
timation gefälſcht iſt. Die Polizei ſucht noch eine weitere 
in dieſe Angelegenheit verwickelte Perſon, die ſich als Lud⸗ 
wig Cytlau ausgegeben hat. Wahrſcheinlich iſt auch Bor⸗ 
kowſki unter dieſem Namen aufgetreten. 

= Aus dem Gerichtsſaal. Der vorbeſtrafte Einbrecher 
Fr. Gajewſki aus Brzeznuo, Kreis Lipno in Kongreß⸗ 
polen ſtammend, wurde von der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Der An⸗ 
geklagte, der bei dem Kaufmann H. Paſinſki am Ge 
treidemarkt beſchäftigt war, ſtahl demſelben in der Nacht 


Paar Pferdegeſchirre, einen Hammer, verſchiedene Sägen, 
ſowie anderes Handwerkszeug im Geſamtwerte von ea. 
300 Zloty. Dieſe Gegenſtände verkaufte er ſpäter. Da Ga⸗ 
jewſki geſtändig iſt und als Grund zu der Tat feine große 
Notlage angibt. beantragte der Prokurator eine dreimonat⸗ 
liche Gefängnisſtrafe. Das Gericht erkannte demgemäß, 
ſah jedoch die Strafe durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt an. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In den Stall des Hauſes 
Roſenſtraße (Rozanal 5 drangen Einbrecher ein und ſtahlen 
fünf Hüßner, zwei Hähne und eine Pute. — Drei Maſtgänſe 
murden aus dem Stall des Hauſes Buchholzſtraße (Podolſka) 
Nr. 2 geſtohlen. — Aus einem Lager Danzigerſtraße 136 
entwendeten unbekannte Einbrecher drei Kiſten Bücklinge. 
— Dem Kaufmann Kazimierz Czarcze, Eliſabethſtr. (Snia⸗ 


— Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln verſchafften ſich Einbrecher 
Eingang in eine Wohnung des Hauſes Alte Straße (Lenar⸗ 
tomicza) 3 und ſtahlen Garderobe und eine Uhr im Geſamt⸗ 
wert von 670 Zloty. — In das Geſchäft des Fleiſchermeiſters 


Diebe ein, die für etwa 80 Zfoty Fleiſchwaren jtahlen. % 
§ Das erſte Opfer der Glätte. 


Häusler aus und ſchlug mit 
Schaufenſterfcheibe, die 
wurde. 5 

S Verkehrsunfall. An der Ecke Danziger- und Bülow⸗ 
ſtraße (Aleja Miekiewieza) ſtieß das Auto P 3 4727 mit 
einem Laſtwagen zuſammen. Dabei wurde das Auto leicht, 
der Wagen ziemlich ſchwer beſchädigt. Perſonen kamen bei 
dem Zuſammenſtoß nicht zu Schaden. 
iſt eingeleitet. 

Ss Fahrraddiebſtahl. Dem Gartenſtraße (Ogrodowa) 4 
wohnhaften Fr. Skrzyvezak wurde ein Herrenfahrrad nes 
ſtohlen, das er ohne Auſſicht vor dem Regierungsgebäude 
in der Wilhelmſtraße hatte ſtehen laſſen. Es handelt ſich 
um ein Rad der Marke „Torpedo“ mit der Regiſtrier⸗ 
nummer Bromberg 207, das einen Wert von 200 Ztkoty hat. 

ß Geldſchrankknacker find eingetroffen. Die hieſige Po⸗ 
lizei iſt benachrichtigt worden, daß eine Geldͤſchrankknacker⸗ 
bande in Bromberg eingetroffen iſt. Die Behörden emp— 
fehlen deshalb allen Privatinſtituten, Beſitzern von Geld- 
in dieſen Tagen beſondere Vorſicht walten 


voller Gewalt 
5 vollſtändig 


gegen die 
zertrümmert 


zu laſſen. 
§ Wegen verſchiedener Veruntreuungen, die er ſich hat 
zuſchulden kommen laſſen, wurde der jährige Buchhalter 


Joſef Gabrylewiez, ohne feſten Wohnſitz, verhaftet. 


§ Ein Feuer brach geſtern mittag im Stalle des Reſtau⸗ 


mit etwa 80 Zentner Getreide wurde vollſtändig vernichtet. 
Der Schaden beläuft ſich auf 2000 Zloty. Die herbeigeeilte 
Feuerwehr konnte in mehrſtündiger Arbeit des Brandes 
Herr werden und jede Gefahr beſeitigen. Die Urſache 
des Feuers dürfte in leichtfertigem Umgange mit einer La⸗ 
terne zu ſuchen ſein. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
nier Perſonen wegen Trunkenheit und vier Perſonen wegen 
itbertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. . 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Mönnerturnverein Bydgoſzez Weit e. V. ladet feine Freunde 
und Gönner zu dem am 2. Weinachtsfeiertage bei Kleinert ſtatt⸗ 
findenden Weihnachts ⸗ Familienabend (Mitwirkung 

„G.-V. „Gutenberg“) freundlichſt ein. Anfang 4 Uhr. 
Einladungen, die zum Eintritt berechtigen, ſind von ann 
erhältlich. Der Voritend. . (6935 

Kaſperl Larifari möchte allen Kindern eine Freude machen, 
und darum wiederholt er ſeine fröhlichen Spiele am Sonnabend, 
dem 21. Dezember, nachmittags 5 Uhr. im Zivilkaſino zu ganz 
billigem Eintrittsprets. Karten für Erwachſene 80 Gr., für 
Kinder 30 Gr. ab 4 Uhr am Saaleingang. , (15654 


FT * 85 : 

* Weichſeltal (Przykubie krainſkie), 20. Dezember. Zu 
dem ſchrecklichen Unfall auf dem hieſigen Bahnhof, 
bei dem eine Frau getötet wurde, wie wir bereits 
geſtern kurz berichteten, erfahren wir noch folgende Einzel⸗ 
heiten: Beim Umſteigen von einem Zuge in den anderen 
wurde die Frau des Arbeiters Dorka aus Kakolewo, 
Kreis Thorn. von dem plötzlich anfahrenden Zuge erfaßt 
und zu Boden geriſſen. Sie geriet unter den Zug. der 
ihr den Kopf vom Rumpfetrennte. Eine Gerichts⸗ 


kommiſſion hat ſich mit Vertretern der Eiſenbahnbehörde an 


Ort und Stelle begeben, um die Schuldfrage zu klären. 


zum 15. Juni d. J. aus einem verſchloſſenen Stall ein 


derfich) 49a, ſtahlen Diebe Sämereien im Werte von 600 Zl. 


Perlik in Bleichfelde drangen ebenfalls mit Nachſchlüſſeln 


Auf der Brückenſtraße 
alitt infolge der Glätte ein Herr vor dem Gefchäft der Fa. 


Eine Unterſuchung 


. 1 
rateurs Trzebiatowſki in Jagdſchütz aus. Der Stall eee ee 


6 Reklamen: 


Su lau 
de Cologne 
Parfums, Toilette-Seifen 


empfehlen sich der Qualität wegen 
von selbst. 


* Lochowo (Kreis Bromberg), 19, Dezember. Das Feſt 
der goldenen Hochzeit feierten am 1. Dezember Land⸗ 
wirt Reinhard Frebel mit ſeiner Ehefrau Hulda, geb. 
Sonnenberg, und am 15. Dezember Altſitzer Julius Mül⸗ 
ler mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine, geb. Schmidt. Beide 
Jubelpaare wurden in der hieſigen Kirche im Anſchluß an 
den Gottesdienſt vor verſammelter Gemeinde durch Pfarrer 
Wurmbach aus Bromberg eingeſegnet und ihnen das Ge⸗ 
denkblatt des evangeliſchen Konſiſtoriums ſowie ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Herrn Generalſuperintendenten über⸗ 
reicht. Die Jubelpaare, welche während ihres ganzen 
Lebens in hieſiger Gemeinde anſäſſig waren, erfreuen ſich 
körperlicher und geiſtiger Friſche. 


x Inowroclaw, 17. Dezember. Ein überaus tra⸗ 
giſcher Unfall ereignete ſich auf dem Gute Kwilno. 
Der Gutsverwalter beauftragte den Viehhirten J. Gapfki, 
einen Zuchtbullen auf dem freien Platze neben den Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden herumzuführen. Während dieſes Herum⸗ 
führens löſte ſich nun plötzlich der am Ende eines Knüppels 
befindliche und in den Nüſtern des Bullen befeſtigte Feder⸗ 
ring, worauf Gapjfi, trotz der Warnungen ſeines in der 
Nähe befindlichen Schwiegerſohnes, verſuchte, den Federring 
wiederum in den Nüſtern feſtzuklemmen. Der Bulle legte 
plötzlich ein unruhiges Weſen an den Tag und ſetzte dem 
Vorhaben des Hirten Widerſtand entgegen. Das Tier warf 
ſich auf Gapfki, ſpießte ihn mit den Hörnern auf und warf 
ihn zwei Mal in die Luft, worauf er den am Boden liegen⸗ 
den Hirten mit den Hörnern zu bearbeiten begann. Als es 
ſchließlich gelang, den Bullen zu vertreiben, war Gapfki 
bereits derart übel zugerichtet, daß er nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab und bereits am nächſten Tage 
unter entſetzlichen Qualen verſchied. Gapſki, der ein Alter 
e Jahren erreichte, hinterläßt eine Frau und acht 

inder. 


v Argenau (Gniewkowo), 19. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Man zahlte 
für das Pfund Butter 3,20—3,60, für Eier 4—5,00. Für Ge⸗ 
müſe und Obſt wurden gezahlt: Apfel 0,70—1,20, Birnen 
0,80—1, Tomaten 0,60, Mohrrüben 0,25, Weißkohl 0,20, Rot⸗ 
kohl 0,30, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,25 pro Pfund. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 13—15,00, Enten 
6—7,50, Puten 12—14,00, Hühner 4,50—6, Tauben 1—1,20 pro 
Stück. Der Zentner Kartoffeln brachte 3,50—4 und das 
Pfund grüne Heringe 0,80, Die Kaufluſt für Weihnachts⸗ 


bäume war recht rege; es wurden für das Stück 2—8,00 ge⸗ 
zahlt. — Der 25jährige geiſtesgeſtörte Bruno Jeſchke aus 


Erika (Magdaleniec) hat ſich in der vergangenen Woche aus 


der elterlichen Wohnung entfernt und iſt bisher noch nicht 


zurückgekehrt. Der Vermißte iſt 1,70 Meter groß, dunkel⸗ 
blond und hat fahle Geſichtsfarbe. Er trug einen grauen 
Anzug und Holgpantoffeln. Über den Verbleib des Ver⸗ 
mi len bittet die Polizei um Nachricht. 


* Poſen (Poznan), 17. Dezember. Ein großer Ein 
bruch wurde am Sonntag in das Manufakturwaren⸗ 
geſchäft ven Roeſler, Görna Wilda 80 (fr. Kronprinzenſtr.), 
verübt; es wurden Waren im Werte von 30 000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen Die Einbrecher ſind bereits gefaßt; ſie heißen: 
Jakob Poſpieſzuy, Stroma 26 (fr. Hahnkeſtr.), Marfan 
Wiſki, ebendort, Kazimierz Sawinſki, Fabrikſtr. 42, 
und Marein Jarzyniewſki, Hahnkeſtraße 42. Die bei 
ihnen vorgenommenen Hausſuchungen haben große Waren⸗ 
lager zutage gefördert. — Eine Kohlenoxydgasver⸗ 
giftung erlitt das Dienſtmädchen Kazimiera Jawor, 
Marſchall Fochſtraße 43. Das Gas kam aus einem kleinen 
eiſernen Ofen. Die Rettungsſtation brachte Hilfe. — 
Marein Ratajczak, sw. Wojeiech 22/24 (fr. St. Adalbert⸗ 
ſtraße), wurde in der fr. Friedrichſtraße von einem unbe⸗ 
kannten Manne angeſprochen, der ſich ihm als früherer Be⸗ 
kannter namens Kaminſki vorſtellte. Vor einem Haufe in 


der St. Adalbertſtraße bat der Unbekannte um Angabe der 


Zeit. Als Ratafczak die Uhr herauszog, bekam er einen 
Stoß vor die Bruſt und mußte dem flüchtenden Angreifer 
feine Uhr überlaſſen. Der Dieb wurde jedoch auf dem Ka⸗ 
nonenplatz feſtgenommen und dem 4. Polizeirevier zuge⸗ 
führt, wo es ſich herausſtellte, daß es ſich um den wohnungs⸗ 
Die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß W. in derſelben Weiſe Ignaey Simtafti, 


. St. Martin 27, in der Schloßſtraße beſtohlen hatte. 


* Rogaſen (Rogozno), 17. Dezember. Zwei lange 
geſuchte Einbrecher, die ſich in der Gegend von Ro⸗ 
gaſen und in Poſen betätigten, Leon Wize und Franeiſzek 
Mar hwant ſind verhaftet worden. 


* Grätz (Grodziſk), 17. Dezember. Grabſchändun⸗ 
gen. Auf der Herrſchaft sliwno ſchändeten, wie der „Kurj. 
Poznu.“ berichtet, Räuber die Gräber, öffneten Särge und 
beſtahlen die Leichen. Die Überreſte des Majors Stege: 
mann, die ſeit zwanzig Jahren hier ruhen, haben die 
Räuber auseinandergeworſen. In einigen Fällen wurde 


feſtgeſtellt, daß Ringe und goldene Zähne den Toten ge⸗ 


raubt wurden. Drei Räuber hat die Polizei ermittelt und 
verhaftet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Malerkand der Weichſel vom 20. Dezember. ® 
Krakau + —, Zawichoſt + 1.64, Warſchau + 1,60, Plock + 0,067 
Törn + 10, A0 + 100, Cum + 092, Graudenz + 1,14, 
Kurzebrak + 1.29, Pickel — 0,50 Dirſchau — 0.82. Einlage + 2,90, 
Schiewenhorſt -+ 2,46. 


Sheh-Medafteur: Got ' bold Starke: verontwortl: cher Nedakteur 
für Politik: Johannes KArufe; für Handel und Wirtſchaft: 


Hans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marton Henke; für Anzeigen und 
Edmund Pezygodztt; Druck und Werlag von 
A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 288 
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haben wir in die⸗ 
ſem Jahre in un⸗ 
jerem Evangeliſchen 
Kinderheim beer⸗ 
bergen dürfen Ver⸗ 
laſſen von Vater 
und Mutter, ohne 
Liebe in dem raſt⸗ 
loſen, unbarmher⸗ 
zigen Getriebe des 
Gegenwartslebens! 
Einſam daſtehend 
in einer Gegenwart, 
die keine Zeit hat 
für den Anderen 
und ſeine Not, die 
es dem Menſchen 
immer wieder ein⸗ 
l hämmert: „Du 
mußt an dich ſelbſt denken und nur für dich jelbit 
da ſein“. In ſolcher Umgebung bedeutet ver⸗ 
laſſen für ein Kind ſoviel wie verloren, dem 
Mutwillen und der Ausnutzung preisgegeben. 
Außer den Kindern haben wir 28 Müttern bei 
uns für je 8 Wochen ein Heim geſchaffen, damit 
fie ihren Kindern in den erſten Lebenswochen 
die nötige Mutternahrung gaben. Es iſt uns 
eine große Freude, seh wir auch in dieſem 
Jahre Licht und Sonne barmherziger Liebe in 
ſo viele Herzen haben hinemleuchten laſſen 
dürfen, und wir danken Gott, daß er Herzen 
und Hände willig gemacht hat. uns in dieſem 
Dienſte an den Aermſten zu unterſtützen, und 
danken allen Freunden unſeres Liebeswerles 
für ihre durch die Tat bewieſene Liebe Nun 
bitten wir auch diesmal wieder alle gütigen 
Freunde unſeres Liebeswerkes: Helft uns jetzt. 
wo das Heilige Chriſtfeſt vor der Tür ſteht die 
Hände füllen, damit wir in die Herzen unſerer 
Pflegebeſohlenen in dieſer heiligen Zeit Licht 
und Freude hineintragen und damit innere 
und äußere Not überwinden können. Wir bitten 
herzlich um Gaben in Geſtalt von Lebensmitteln 
und brauchbaren Aleidungs und Mäſche⸗ 
ſtücken für Kinder jeden Alters und Geſchlechts. 
Auch Spenden in barem Gelde nehmen wir 
dankbar an und erbitten dieſe entweder un⸗ 
mittelbar an uns oder auf unſer Konto bei der 
Genoſſenſchaftsbant in Poznan, ul. Wiazdowag. 
Sott ſegne Geber und Gaben in der hei⸗ 
ligen Adventszeit. 
Das Evangeliſche Kinderheim Poznan, 
ul. Gen. Pradzynskiego 3. — Telefon 2423. 
Pfarrer Schwerdtfeger. 
Diakoniſſe Anna Wendel. 


Holzaultion. 


Am Montag, dem 23. Dezember, 
um 10%, Uhr vormittags verkauft im 


Gaithaus in Borzentowo (Hammer) 
p. Makſymiljanowo Gut Laczica Blumwieſe) 


Brennholz 


und zwar; 120 Meter Nollen wall) und 
350 Haufen Reiſig IL und III. Klaſſe. 


Willi Kirchhoff, 
12 Bydgoszcz a 
Sul ingenieur. flieſe Mıcklewlcza ſꝰ 

* Telefon 227. 


Dieselmotoren, 


gompressotios, \ . 
6—600 H., Fabr. Hiltewerke Dresoen. | A. Di tim Ann T:zo.p. 


Kleinmotoren, 2—10 PS., lür Ge- 
werbe una Lanawırtschaft. 


Wasserturbinen u. Wasserkraft- 
anıagen. Ertstkiassige Fabrıkate. 
Niegrige Presse. Aur Wunsch Jang- 

insstıge Zahlungen, 14891 


* — Fd 


bitten wir, Ihre Einkäufe vormittags zu besorgen 


Total- Ausverkauf 


wegen Liquidation. 


Mercedes, Mostowa 2 
190 verlaſſene Kinder 


yfthiuser- e Nack. u. Automobil. 

TechiIk um re Sonderabt. 

Frankenhausen r techn und 
echn 


15470 


WENN, der Besichlsfarbe 


zieht mehr an als ein noch so ebenmäßiges 
Gesicht. Wenn auch nicht jede Dame schön 
sein kann, so kann sie doch anziehend und 
lieblich sein. Und ihr Teint kann einen 
eheimnisvollen Zauber besitzen. „Khasana- 
uperb- Creme“ kann ihn verleihen. Ein 
klein wenig dieser orangefarbenen Creme 
genügt, um Ihrer Haut einen entzückend 
rosigen Hauch, individuell verschieden, 2 
verleihen. 
„Khasana-Superb-Creme“ . wirkt genau 80 
charakteristisch wie der Khasana- Su- 
perb- Lippenstift“. Sie ist wetter. 
und kußfest wie dieser, nur Wasser und 
Seife können sie entfernen! 


dog 


Frische 
Lebensmittel 


bedeuten 


Glück una Gesundheit 
der Familie. 


Und was läge der Hausfrau mehr am Herzen als Gesundheit und Glück ihrer 
Angehörigen? Die SCHÜ [T-REFORW-KÜCHE mit dem eingebauten Eisschrank 
(patentamtlich geschützt) hält der Hausfrau dıe Lebensmittel tadellos frisch, 
Dabei nimmt dieser famose Eisschrank keinerlei Platz in der Küche fort! Und 
er kostet nur einen kleinen Bruchteil eines besonderen Küchengerätes. Jetzt 
kann die Hausirau auch Vorrat kaufen, ohne das Verderben der Lebensmittel 
befürchten zu müssen. (Viel Wege spart Sie damit.“ Mitten zwischen dem 
täglich gebrauchten Haushalıgerät hält der eingebaute Eisschrank die Lebens- 
mi'tel verwendungsbereit, nicht das eine da, das andere dort, alles übersicht. 
lich zur Hand. Wie SCHUTT-REFORM ist die Voraussetzung für die Rationali- 
sierung des Haushaltes. 152272 


| SC H ÜTT- KU CH EN sind praktisch, bequem 47 


Schutzmarke 


Kalender 


1930 


Abreißkalender 
Bürokalender 
Zierkalender 
Terminkalender 
Taschenkalender 
Notizkalender 
" Geldtaschenkalender 


Jagdabreißkalender 
"Gartenkalender - 
Wochenkalender 

Landw. Notizkalender 
Landw. Buchkalender 


Soennecken Umlegekalender 
Kunz Umlegekalender 


Bydgoszcz, Jaglellonska 16, 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u.and.Sach.führtaus. 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


u. ausgesprochene Qualitätsarbeit 


Die führenden Möbelgeschäfte verkaufen nur SCHÜTT-KÜOHEN: 


Bydgoszcz: Grudziadz: ND 

A. Görecki, H. Nahser, Podgörna 3. Tow. Handlowo-Przemrlowe 
Weilniany Rynek. „Strug“, vorm. C. B. Dietrich & Syn. 

A., Hensel. Przemyst Drzewny Z. T. 2 O. p., Szeroka 90. 
Dworcowa Nr. 97. Budkiewicza 2—4, Kowalewski, 

Fr. Kreski, F. Polakowski, Nowy Rynek Nr. 17. 


Gdanska Nr. 7. Br. Tews, Mostowa 30. 


Wer eine SCHÜTT-REFORM hat, ist begeister 


ul. 3. Maja 28-29. 


7 * 335 \ 
Auch Sie sollten sie sich beim nächsten Möbelhändler einmal ansehen, er zeigt und 


erklärt sie Ihnen gern und ohne Verbindlichkeit. 


PRZEMVSE DRZEWNY H. SCHÜTT 


Abteilung Möbelfabrik, CZERSK, (Pomorze) 
Küchenmöbel, Schlafzimmer, Spelsezimmer Pi 


% 


5 f 


Brauchen Sie ein Weihnachtsgeschenk 
für jemand, der schlecht sieht? 


Kommen Sie zu uns, kaufen Sie eine gut- 

sitzende Brille oder einen eleganten Kneifer. 
Reiches Lager in modernen Brillen und Klemmern, 
Zeiss-Punktalgläsern, Feldstechern, Theatergläsern, 
Barometern und Thermometern. 14758 


Oskar Meyer, eien wo». 


—— . — — 


u . —. —.——.— 
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Dr. M. Albersheim, 
5 M., London. 


\SANA 


SUPERB 


a Schuhwaren aller Art 
E 


| in solider Ausführung und billigster 


Zwei Waggon 
frischgetällte 


| Weihnachts- 
Tannen 


eingetroffen, 
Verkauf nur in 
mein. Gärtnerei 


$w. Tröjey 15. 
Jul. Ross, 


Gartenbaubeirieb. 
15588 Telef. 48, 


Weihnachtsangebot! 
Schuhwaren 
angelertigt wie nach 
Maß, kauft man am 
besten bei 
Gabrielewicz, 

place Piastowski. 
Empfehle mein groß. 
Lager in dummi- und 
Sohmeoschuhen sowie 
IFilzschuhwaren zu sehr 
billigen Preisen. 
Reparatur, word. schnell 
und reell ausgeführt. 
Ein Versueh'führt zu 
dauernder Kundschaft. 
Bitte genau auf die 
Hausnummer zu sohten! 
Bei aa v. Schuh- 
waren gewähre 4823 
5‘). Rabatt. 


Summifchube 


|Przyrzecze 24 a. d. Dluga 
0 6706 


Anm EHRUNGEN eee 


Fa. Otto Bender: 


Gegt. 1891. Jezulcka 17 (Neue Pfarrstr.) 


empfiehlt - 
1 
1} 
u 
0 
Preisberechnung 18623 


= Maßanfertigung u. Reparaturen 


m Schuhcreme, Senkel, Einlegesohlen 
ELLI TTITTIELLLLLITTITTTTT N 


Likör-Essenzen 


vielseitig ausprobiert als beste Qualität, 
à Flasche 80 gr, ausreichend für 1 Lit. feinsten 
h 1. Nur zu haben: 


Minerva-Drogerie 


Bydgoszcz, Sniadeckich Za. Ecke. 


Ziegeisteine 


Bis 30. d. M. einschließlich 
verkaufe gegen 


15623 


bar (größere Ab- 


W nur die Absicht hat zu kaufen einen 
er . neuester und voll- 
kommenster Konstruktion, Grammophon, 
Eufon, Photo-Apparat, Nähmaschine (Syst. 
Singer), der verlange solort gratis und 
{ranko unseren illustrierten Katalog, wel- 
chen wir umgehend gratis zusenden. 
Gewissenhafte Erledigung der auswärtig. 
Aultrüge. Fachmännische Bedienung. 
Konkurrenzpreise. Langfristige Teilzah- 
jungen je nach Zahlungsmöslichkeit des 


Kunden.  Zaktady Radiotechniezne 
„Uniwersal“, Lwöw, ul. Kollgtaja Nr. 3 
Telefon 74-80, 15213 


H. MAKOWSKI 


KRUSZWICA 


welche in größter Auswahl zu 
billigsten Preisen empfiehlt 15266 


Bromberger Schirmfabrik 5 


Rudolf Weissig : 


Gdarısska 9 vis A vis Hotel Adler 
Größte Schirmfabrik Polens. 


FIEDLER eee 


schlüsse nach Vereinbarung) meine 


Ziegelsteine I. Kl. und 
8 Drainröhren. 
in Partien von 5000 Stück aufwärts 


bedeutend unter 
Tagesnreisen 


ab Ziegelei, frei Bahn oder Kahn 


Dampfziegelei Przytubie pol, 


früher: Weichselhof. 


A 


—— 


